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| Der Ausbau des ruſſiſchen Eiſenbahn- Netzes. 


Die ruſſiſchen Eiſenbahnen batten am Ende des Jahres 1867 erſt 
eine Ausdehnung von 4 688,50 Werft (5 016,70 Km.) und vermochten 
damit den Anforderungen des Handels, wie der Strategie nur wenig 
zu genügen. Nach mehrfachen Verhandlungen wurde daher im De⸗ 
zember 1868 die Anlage von 8 neuen Bahnen mit einer Geſammt⸗ 
länge von 3 236 Werft (3463 Km.) beſchloſſen. Allein ſchon 1870 ſtellte 
ſich die Nothwendigkeit einer Erweiterung dieſes Bauplanes heraus, 
um einerſeits dem Kaukafus, der bisher noch keine Schienenverbindung 
mit dem Innern Rußlands hatte, ſowie andrerſeits die gänzlich unbe⸗ 
rückſichtigt gebliebenen nordweſtlichen Gouvernements und das für 
den mittelaſiatiſchen Handel wichtige orenburger Gebiet in das Eiſen⸗ 
bahn⸗Netz mit aufzunehmen, ferner den an Steinkohlen⸗Gruben rei“ 
chen Gebieten durch eine Schienenverbindung mit den Oſtſee⸗Häfen 
neue Abſatzwege zu erſchließen. In Folge deſſen wurden im März 

1870 die Anlage; eines neuen Eiſenbahnnetzes, welches 194 Haupt⸗ 
bahnen und 3 Zweigbahnen umfaſſen ſollte, und in den Jahren 1873 
bis 1875 fernere Erweiterungen deſſelben beſchloſſen. So war denn 
am Beginn dieſes Jahrzehntes im Zentrum, dem Nerdweſten, Süden, 
Südoſten und Südweſten des Reichs für Eiſenbahnen vorgeſorgt. 
Nur im Norden und Nordoſten war bisher wenig geſchehen; die 
ganze Aufmerkſamkeit richtete ſich jetzt umſomehr auf Ausfüllung dieſer 
Lücke, als Rußland durch die Entwicklung des aſtatiſchen Handels 
und die neuen Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Aſien und Europa 
zur Eröffnung neuer Handelswege mit Sibirien genöthigt war. Es 
wurde deshalb Ende 1875 der Bau einer Bahn von Nishnij⸗Nowgorod 
bis Jekaterinenburg mit einer Länge von 1172 Werſt (1 254 Km.) be⸗ 
loſſen. 
| N ne Rückblick zeigt, wie ſehr die ruſſiſche Regierung den Aus⸗ 
bau des Eiſenbahn⸗Netzes ſich angelegen ſein ließe; den Erfolg ihrer 
Thätigkeit aber lehren in Kürze folgende Zahlen. Es betrug die 
Länge der ruſſiſchen, im Betriebe ſtehenden Eiſenbahnen (abgefehen 
von den finländiſchen am Ende der Jahre 


e 
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Im Verlaufe der letzten 6 Jahre haben alſo die ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen an Ausdehnung im Verhältniſſe von 100: 180 gewonnen; 
gleichwohl beſaßen dieſelben 1876 nur rund zwei Drittel von der 
Länge derjenigen Schienenwege, welche das bedeutend kleinere Gebiet 
des Deutſchen Reiches durchziehen. 


Während von allen Seiten gemeldet, daß nunmehr alle Mächte 
einſchließlich England, dem Zuſammentritt des Kong reſſes zuge⸗ 
ſtimmt hätten, bringt die „Polit. Korreſpondenz“ vom 9. folgende etwas 
ſenſationell klingende Nachricht: Be" 

Eine aus London von guter Seite uns zugehende Mittbeilung 
| vom Heutigen fignalifirt für den Fall, als die gegenwärtigen, ſehr 
| ernften Differemen zwiſchen England und Rußland in eine kriegeriſche 
Aktion Englands übergehen ſollten, was bei einer fortgeſetzten Weige⸗ 
rung Rußlands die Geſammtheit ſeiner Abmachungen mit der Türkei 
der europäiſchen Reviſion und Sanktion zu unterbreiten, unvermeid⸗ 


lich wäre, einen ſicher zu gewärtigenden Wechſel in der Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten Englands, welcher vielleicht ſogar 
1 noch vor dem Zuſammentritte des Kongreſſes eintreten dürfte. Als 


Nachfolger des Earl of Derby iſt Lord Lyons, der gegenwärtige Bot⸗ 

ſchafter Englands in Paris, anzuſehen. 

5 Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält aus Wien vom 9. telegraphiſch folgende 
Nachricht: „Die Forderung Englands, nach einer Feſtſtellung von 
Grundlagen für die Berathungen des Kongreſſes vor deſſen Zuſam⸗ 

mentritt, wird hier in einem für deſſen Zuſtandekommen wenig gün⸗ 
ſtigen Sinne gedeutet.“ Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, iſt eine 
ähnliche Anſicht über die Stellung Englands zu dem Kongreß auch 
hier vorherrſchend. 

PPP 


Deutſchland. 


65 Berlin, 10. März. Bei der geſtern beendeten zweiten Be⸗ 
kxathung der Stell vertretungs vorlage im Reichstage han: 
dieelte es ſich weſentlich um den $ 3 des Entwurfs, welcher dem Reichs⸗ 
( Kanzler das Recht vorbehält, auch während der Dauer der Stellver⸗ 
ö tretung jede Amtshandlung ſelbſt vorzunehmen. Die Amendements 
v. Bühler, (Württemberger, freikonſerv.) und Frankenberg⸗Windthorſt, 
welche bezweckten, hinter $ 2 einen gegen die Cumulirung von Reichs⸗ 
Hund Staatsämtern gerichteten neuen Paragraphen einzuſchalten, wur⸗ 
den, der erſtern einſtimmig, der andere gegen die Stimmen des 
Zentrums verworfen. Daſſelbe Schickſal würde ohne Zweifel dem 
Antrag Reichenſperger, betreffend die Verantwortlichkeit der Stellver⸗ 
treter des Reichskanzlers, widerfahren ſein, wenn nicht der Antrag⸗ 
gteller ſelbſt ihn zurückgezogen bätte. Der Abg. Windthorſt⸗ Meppen 
üßte in Bezug auf feinen Antrag, der inhaltlich das Nämliche be⸗ 
zweckte wie das Amendement Reichenſperger, die gleiche Reſignation; 
indeß wurde fein Antrag von dem Abg. Haenel behufs Klarlegung 


des Standpunktes der Fortſchrittspartei wieder aufgenommen, nach 


Erreichung dieſes Zweckes fallen gelaſſen, dann von Windthorſt ſelbſt 
nochmals aufgenommen und ſchließlich auch von dieſem wieder zurück⸗ 
gezogen. An der Diskuſſton über 8 3 betheiligten ſich ſämmtliche her- 
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vorragende Redner des Hauſes. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, 
welcher zwei Mal das Wort nahm, brach der dabei Gelegenheii vom 
Zaun, den Abg. Dr. Lasker mit einer gerade im gegenwär⸗ 
tigen Moment auffallenden Gereiztheit zu beſchuldigen, daß dieſem 
als Ideal der Reichsorganiſation eine gewiſſe politiſche und mini⸗ 
ſterielle Zerfahrenheit, überhaupt ein Zuſtand vorſchwebe, bei welchem 
der Reichskanzler nichts drein zu reden habe. Selbſtverſtändlich und 
mit Recht fühlte ſich der Führer der Nationalliberalen durch dieſen 
Vorwurf gekränkt, und ſo kam es zu einer ziemlich erregten Ausein⸗ 
anderſetzung, bei welcher nach dem allgemeinen Urtheil der Reichs⸗ 
kanzler nicht die ſchönere Rolle hatte. Derſelbe gerieth übrigens in 
ſolche Heftigkeit, daß er ein Glas 5 verſchüttete, welches ihm eben 
gereicht worden war. Treffend beMerfte der Abg. Windthorſt, daß 
gerade der vorliegende Geſetzentwurf beſtimmt ſcheine, die in der Reichs⸗ 
verwaltung faktiſch beſtehende Zerfahrenheit zu dem geſetzlichen Zuſtand 
zu machen. Nachdem noch der Abg. Bamberger unter dem Ausdruck 
ſeines Bedauerns über das Mißverſtändniß ſehr energiſch für Lasker 
eingetreten war, wurde die Diskuſſion geſchloſſen und $ 3, fo wie ohne 
jede Debatte auch der mehr formale $ 4 angenommen und die Sitzung 
auf Montag vertagt. 


— Fürſt Bismarck wird ſich, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, 
Anfang dieſer Woche mit feiner Familie nach Friedrichsruhe begeben, 
von wo er zum Beginn der Konferenzen wieder hierher zurückzukehren 
gedenkt. — Die parlamentariſche Soirée bei dem Reichs⸗ 
kanzler, welche am Sonnabend, und zwar wiederum in den alten 
Räumen ſtattfand, war, wie die „Poſt“ meldet, ſehr zahlreich, 
beſucht. Unter den anweſenden Herren und Damen — denn 
die Damenwelt war auch diesmal wieder zahlreich vertreten 
— befanden ſich Herr und Frau von Noſtitz, Herr und Frau von 
Spitzemberg, 
Kriegsminiſter v. Kamecke, Graf Bethuſy⸗Huc mit Frau und Töch⸗ 
tern, Graf und Gräfin Schlippenbach, Gräfin Bernſtorff, Frau von 
Romberg, Frau Metzler aus Frankfurt, Graf Luxburg, Herr Weigel, 
Herr Brockhaus, Herr von Roeder. Die nationalliberale Partei war 
ſtark vertreten, obgleich Herr v. Bennigſen und Herr Lasker fehlten. 
Der Reichskanzler unterhielt ſich beſonders lange mit dem ſächſiſchen 
Geſandten, Herrn v. Noſtiz. In der Geſellſchaft machte eine Karri⸗ 
katur des wiener Witzblattes, der „Floh“, Glück, welche draſtiſch die 
Vortheile der Poſition des Fürſten Bismarck für den Fall darſtellte, 
daß auf der Konferenz die drei Kamler ſich „in die Haare“ gerathen 
ſollten. 0 5 

— Zur Vervollſtändigung der Mittheilung des „Reichsanz.“ über 
die Betheiligung der deutſchen Künſtler an der pariſer Welt⸗ 
ausſtellung wird dem „Tgbl.“ geſchrieben: 

„Die raſche Bekanntgebung des Entſchluſſes der deutſchen Regie⸗ 
rung durch das „Journal offictel“ hat hier etwas überraſcht, weil die 
Angelegenheit ſich erſt in den erſten Stadien der Vorbereitung befin⸗ 
det. Der Kaiſer hatte kaum 3 Tage zuvor die Vorlage des Reichs⸗ 
kanzlexamts genehmigt. Indeß erkennt man an dieſer Eile aufs Neue 
den Werth, den die franzöſiſche Regierung auf gute Beziehungen zu 
Deutſchland legt. Die franzöſiſche Ausſtellungs⸗Kommiſſion hat für 
die deutſche Kunft - Ausſtellung nur noch etwa 180 Quadratmeter 
Wandfläche beſchaffen können. Man muß in Folge deſſen eine weiſe 
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ausgeſchloſſen werden. In Berlin iſt für die Leitung der en 
heit eine Kommiſſion von acht Künftlern, an deren Spitze, (wie ſchon 
geſagt Direktor Anton v. Werner ſteht, ernannt worden. Dieſelbe 


iſt am Sonnabend bereits zuſammengetreten. Nach Paris wird eine 
Kommiſſion von drei Künſtlern, einem Bildhauer aus Düſſeldorf und 
zwei Malern aus München Wein werden. An hervorragende Künſt⸗ 
ler an allen Kunſtſitzen, als Weimar, München, Stuttgart, Düſſel⸗ 
dorf, Frankfurt a M. — Berlin ſelbſtverſtändlich — find Aufforde⸗ 
rungen zur Wweſche auf ergangen; auch iſt die Ausſtellung beſtimmter 
Kunſtwerke, welche auf den letzten berliner Ausſtellungen ꝛc. die all⸗ 
gemeine Anerkennung gefunden haben, als wünſchenswerth bezeichnet 
worden So viel man hört, gehen die deutſchen Künſtlerkreiſe mi 
Eifer an die Sache heran. Darſtellungen aus dem deutſch framzöſi⸗ 
ſchen Kriege und ſelbſt aus dem Kriege von 1866 hat man natürlich 
ausgeſchloſſen: An Koſten für die Ausſtellung find 75,000 Mark 
ausgeworfen, worüber dem Reichstage eine Vorlage zugehen wird. 
Kunſtgewerbliche Gegenſtände können des beſchränkten Raumes wegen 
nicht zugelaſſen werden.“ 

— Das Leichenbegängniß des verſtorbenen Agitators der Sozial⸗ 
demokraten, Auguſt Heinſch, das Sonntag Nachmittag ſtattfand, 
geſtaltete ſich zu einer großartigen Demonftration der Sozialdemokra⸗ 
tie und zeigte, über welche Maſſen jene Partei in Berlin bereits zu 
verfügen hat. Die „Poſt“ meldet: 

Bereits gegen 1 Uhr ſammelten ſich vor dem Trauerhauſe Wran⸗ 
elſtraße 2 und auf dem Mariannenplatze Gruppen von Parteigenoſ⸗ 
en, die je weiter die Zeit vorſchritt, in immer dichteren Strömen 

berbeieilten, fo daß ſchon um 2 Uhr der Platz am Ausgang der 
Wrangelſtraße von einer Kopf an Kopf ſtehenden Menge gefüllt war. 
Die Maurer und Zimmerleute verſammelten ſich auf dem Mariannen⸗ 
platz ſelbſt. 1 fanden ſich die Schmiede, die Buchdrucker 
und Schriftgießer ein. An der Wrangelſtraßen Ecke nahmen die Mit⸗ 
lieder des Vereins nur Wahrung der Intereſſen des werkthätigen Vol⸗ 
es und an der Waldemarſtraße die des berliner Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bundes ie Von entfernteren Sammelplätzen kamen gegen 
4,3 Uhr die Tischler, die Sattler, die Schuhmacher, die Stuhlarbei⸗ 
ter, die Buchbinder, die Goldſchmiede und zahlreiche andere Gewerke 
angezogen. Die Paxteigenoſſen aus Schöneberg und dem Potsdamer⸗ 
thor⸗Bezirk, vom Geſundbrunnen, von Moabit, vom Schönbaufer⸗ 
thorbezirk und die aus dem „Voigtlande“ hatten ſich zu beſonderen 
Gruppen vereinigt. Im Frankfurter und Stralauer Bezirk hatte 
Frau Präsidentin Hahn und ihr Mann alle Parteigenoſſinnen und 
Genoſſen zuſammengetrommelt, während Frau Stägemann die übri⸗ 
pen zu der Partei gehörenden Frauen und Jungfrauen um fich ges 
haart hatte. Viele der Leidtragenden, vor Allen faſt alle erſchiene⸗ 
nen Frauen engen Beine, meiſt ſolche aus Lorbeer mit rothen Schl 
fen geſchmückt. Auch einige 


ei⸗ 
Lorbeerkronen auf rothſammtenen Kiſſen 


g 


Miniſter Hofmann mit Frau und Tochter, der 


| 


| 
| 


mit der Inſchrift „der Arbeit die Krone“, waren zu bemerken. Ob⸗ 
gleich den Korporationen noch in letzter Stunde verboten war, Fahnen 
oder ſonſtige Emblemen zu füyren, hatten doch viele derſelben ihre 
Fahnen mitgebracht, andere hatten an Stelle derſelben Palmenzweige 
1 Andere Parteigenoſſen trugen rothe Immortellen oder Schlei⸗ 
en von gleicher Farbe im Knopfloch. Die Leiche des Verſtorbenen 
war im rechten Parterrezimmer des Todtenhauſes aufgeftellt und war 
von Mittag an dem Publikum zugänglich gemacht, das in bellen Hau⸗ 
fen in das Trauerhaus ſtrömte. Den Deckel des Sarges ſchmückte 
eine weiße Krone, ſowie zahlloſe Kränze, von feinen perfönlichen Freun⸗ 
den von hier und aus Gumbinnen, vom Verein berliner Buchdrucker 
und von der Buchdrucker⸗Genoſſenſchaft gewidmet. Kurz nach 3 Uhr 
ſetzte ſich der Trauerzug, 1 5 von Tauſenden von Parteigenoſſen, 
unter ihnen an erſter Stelle Moſt mit den a Abgeordneten der 
Partei, nach dem Begräbnißplatze der freireligibſen Gemeinde zu, in 
der Pappel-Allee, in Bewegung. Die Haltung der Maſſen war eine 
ruhige und gemeſſene und ein Einſchreiten der zahlreſch am Platz er⸗ 
ſchienenen Schutzmannſchaft war nicht erforderlich. 

* Thorn, 10. März. Nachdem in Folge einer Bekanntmachung 
des hieſigen Landraths Hoppe zehn großjährige, männliche, katholiſche 
Gemeindemitglieder aus der Parochie Grabia den Antrag auf 
Anberaumung eines Termins zur Wahl eines Pfarrers für 
die katholiſche Pfarrgemeinde zu Neu⸗Grabia geſtellt haben, iſt ein 
folder Termin auf den 19. März c. angeſetzt, und find dazu alle im 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen männlichen Gemeinde⸗ 
mitglieder der Parochie Grabia, welche nicht einem mitwählenden 
Familienoberhaupte untergeordnet ſind, vorgeladen worden. Wie wir 
hören, will ein Theil der Parochie den ausgewieſenen Geiſtlichen 
Soltyſinski wählen, während ein anderer Theil ſein Auge auf einen 
benachbarten Geiſtlichen gerichtet hat. — Für den 30. März c. iſt ein 
Kreistag hierſelbſt angeſetzt. Es kommen einige ſehr wichtige Vor⸗ 
lagen zur Berathung, namentlich ein Antrag des Herrn Guſtav 
Prowe, betreffend den Bau einer Sekundärbahn von Thorn 
nach Graudenz. Schon fetzt ſind die Debatten über den letzten 
Antrag allgemein. Einige behaupten, daß durch dieſen Antrag die 
Anſtrengungen zu Gunſten einer Weichſelbahn zu Grabe getragen 
werden. 


O eſterreich. 


Wien, 8. März. Ueber die letzten Lebensſtunden des heute 
dahingeſchiedenen Erzherzog Franz Karl von Oeſter⸗ 
reich erfährt das „N. W. Tgbl.“: 
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haben den Erzherzog zu einem der = 
lärſten Prinzen des Kaiſerhauſes gemacht. Seit 4. Nov. 1221 
war der Erzzerzog vermählt mit der Erzherzogin Soſte, kön. Prin⸗ 


alten 


Daß der Wind im Vatikan aus ſtark veränderter Richtung 
bläſt, empfindet Niemand unangenehmer, als das bedienſtete Perſo⸗ 
nal des päpſtlichen Hofhalts. Gleich bei ſeinem Regierungsantritt 
ſah ſich Leo XIII. einer echten und wirklichen Pal aſt⸗Revolu⸗ 
tion gegenübergeſtellt. Ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ 
ſignaliſtrte in Folge Herabſetzung des Soldes den Ausbruch einer 
Meuterei unter den Schweizergarden des Vatikans. Auf die Dro⸗ 
hung, entlaſſen zu werden, erwiderten die Aufrührer, den Vatikan nur 
als Leichen zu verlaſſen. Es herrſche deshalb große Beſtürzung und 
Rathloſigkeit. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt, daß acht Rädelsführer durch 
päpſtliche Karabinieri verhaftet, jedoch durch ihre Kameraden mit 
Waffengewalt befreit wurden. Der Papſt mußte nachgeben und be⸗ 
zahlen. Ein anderes Telegramm deſſelben Blattes ſtellt den Aufruhr 
der Schweizergarden als viel ernſter hin, wie man Anfangs geglaubt. 
Sie ſchwangen ihre Gewehre und Hellebarden, und mit der Entwaff⸗ 
nung durch die päpſtlichen Karabinieri bedroht, erklärten ſie, auf die 
Karabinieri ſchießen zu wollen. Einige zerbrachen ihre Remingtons, 
zwei floben in Zivilkleidung aus dem Vatikan, kehrten aber auf güt⸗ 
liches Zureden zurück. Der Papſt ſoll vorhaben, alle militäriſchen 
Einrichtungen aufzuheben. 

Jedenfalls dürfte auch die päpſtliche Marine den gleichen Weg 
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5 eschleßen zu laſſen.“ 


ihre Köpfe. Am 15. 
Epoche den und zwar in der Erde unter einer jener Mauern, 
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wandeln. Es eriftirt nämlich in der That noch heutigen Tages eine. 
ſolche Marine, und zwar in der gleichen Stärke, die fie vor dem 20 
September 1870 hatte. Damals beſtand die päpſtliche Kriegsflotte, 
wie die „Augsb. Allg. Ztg.“ nicht ohne Beimiſchung von Laune mit⸗ 
theilt, aus einer gerade an den Grenzen ihrer Seetüchtigkeit ange⸗ 
langten hölzernen Schraubenfregatte — auf die Neuerung der Pan⸗ 
zerſchiſfe wollte die heilige römiſche Kirche ſich offenbar nicht einlaſſen. 
Dieſes ehrwürdige Fahrzeug, welches den heiligen Namen der „under 
fleckten Empfängniß“ trägt, entwich nach der Kataſtrophe von 1870 
aus dem Hafen von Civitavecchia und den italieniſchen Gewäſſern und 
ſuchte den Port von Toulon auf, wo es ſeitdem die franzöſiſche Gaſt⸗ 
freundſchaft genießt; übrigens iſt ſein Zuſtand längſt nicht mehr der⸗ 
art, daß es in See gehen könnte. Als ſich neulich das von Toulon 
mit der Eiſenbahn herübergelommene Offiziercorps der Fregatte ſei⸗ 
nem neuen Souverain zur Huldigung vorſtellte, war dies für die 
Ernſthaftigkeit Leo XIII. doch zu viel; er lachte den Herren geradezu 
in's Geſicht und erklärte ihnen dann mit dürren Worten, daß er 
ihrer Dienſte und überhaupt einer Marine nicht mehr bedürfe, ſon⸗ 
dern daß er vielmehr Auftrag geben werde, das Fregattenwrack im 
Hafen von Toulon baldigſt zu veräußern. Auch im geiſtlichen und 
Zivilbeamtenperſonal der Kurie und des Vatikans ſoll Leo XIII. nach 
Darſtellung des ſüddeutſchen Blattes „fürchterliche Muſterung“ halten. 

Rom. Von klerikaler Seite wird mit großer Gefliſſentlichkeit 
den Gerüchten entgegengetreten, es habe das päpſtliche Teſta⸗ 
ment dem neuen Bejiger des Stubles Petri fo reichliche 
Hülfsmittel übermacht, daß die Chriſtenheit nicht mehr ſo ener⸗ 
giſch zu ſpenden brauche. Der „Oſſervatore Romano“ bringt 
folgendes natürlich auch von der „Germania“ ſofort reproduzirtes 


Communique: 
Das „Wolſſ'ſche Bureau“ meldet, Ba Se. Heiligkeit Papſt Pius 
interlaſſen habe, von denen 


IX. ſeligen Angedenkens zwei Teſtamente a 
das eine ſich auf kirchliche n Sadie beziehe, und durch das an⸗ 
dere ſeinem Nachfolger auf dem Stuhle Petri eine Rente von drei 
und einer halben Million, nebſt anderen Jahreseinkünften für die 
päpſtlichen Beamten, ausgeworfen werde, während er ſeine Neffen zu 
Erben ſeines Privatbeſitzes gemacht und für die Armen Roms 300.000 
es. beſtimmt habe. Der Zweck, zu welchem derartige Gerüchte ver⸗ 
reitet worden pur ift deutlich genug zu erkennen. Man verſucht, 
den Eifer der Katholiken für den Peterspfennig erkalten zu machen, 
indem man vorgiebt, der heilige Stuhl ſei hinreichend mit Mitteln 
verſehen, um alle feine Bedürfniſſe beſtreiten zu können. Alles, was 


die Blätter, der genannten Quelle folgend, melden, iſt weit von der 


Wahrheit entfernt; deshalb „lauben wir die katholiſchen Zeitungen 
warnen ſollen, daß fie ſich durch die perfiden Kniffe der Freimaurer 
nicht täuſchen zu laſſen. Damit Se. Heiligkeit der Papſt Leo XIII. 
ſämmtliche Anſtalten, welche unter dem Schutze des h. Vaters ſtehen 
und hier die ſicherſte und wirkſamſte Stütze finden, kräftig fortführen 
und unterſtützen könne, iſt es im Gegentheil durchaus erforderlich, daß 
die providentielle Hülfe, welche unter dem Namen „Peterspfennig“ ein 
hervorragendes Merkmal des letzten Pontifikats geweſen iſt, keineswegs 
ſchwächer werde.“ 


Iſt das eine Widerlegung? 


Rußland und Polen. 
Petersburg. Bezüglich der ruſſiſchen Verwaltung in 


Bulgarien ſchreibt ein petersburger Korreſpondent der wiener 


„Abendpoſt“: 

„Die Meldung, daß Bulgarien nach ruſſiſchem Muſter verwaltet 
werden, ja daß daſelbſt die ruſſiſche Sprache eingeführt werden ſoll, 
iſt Ache Die jetzige Verwaltung iſt ſelbſtverſtändlich eine provi⸗ 
ſoriſche. Sie hört auf, wenn Bulgarien ſeinen eigenen Fürſten hat 


und die Verfaſſung eingeführt fein wird, welche nicht Rußland allein, 


ſondern der in nicht allzu ferner Zeit ſich verſammelnde Kongreß dem 


autonomen Fürſtentbume geben wird Augenblicklich ſind aber die 


Maßregeln zu ergreifen, welche zur Sicherheit im Innern Bulgariens 
nothwendig ſind. Dazu gehört die Organiſirung eines bulgariſchen 


Heeres, welchem Rußland, zum Theile aus der türkiſchen Beute, Ka⸗ 


nonen und Handwaffen überlaſſen wird. 8 
Mit großer Sorgfalt vermeidet Rußland Alles, was zu dem 
Verdachte Anlaß geben könnte, als wolle es in Bulgarien einen be⸗ 
onderen Einfluß ausüben zum Nachtheile anderer Mächte. Es würde 
ber der ruſſiſchen Regierung ſebr erwünſcht fein, wenn irgend eine 


U andere Macht, mit alleiniger Ausnahme Englands, die Sorge des 
Schutzes in Bulgarien mit Rußland theilen wollte.“ 


Soweit auf Grund der bisher vorliegenden Angaben eine unge⸗ 
fähre Schätzung möglich iſt, wird Bulgarien einen Flächenraum von 
efähr 3500 Quadratmeilen umfaſſen mit ca. 5 Millionen Ein⸗ 


wohnern. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel. Wie erinnerlich, wurde die engliſche Regie⸗ 
rung im Parlament über eine angebliche Bedrohung eines 
engliſchen Drag oman durch die Ruſſen interpellirt. Es Hans 


l 


delt ſich dabei um eine Begegnung des Generals Ignatieff mit dem 


Dragoman Marivitch, welche in einer konſtantinopeler Korreſpondenz 
des „Standard“ folgendermaßen beſchrieben wird: 


Marivitch, der zweite Dragoman der engliſchen Botſchaft, begab 
ch an dem genannten Tage nach San Stefano zu Sapfet Paſchg. 
dem Vorzimmer bei dem Letzteren begegnete er General Ignatieff, 
der in ſcherzendem Tone äußerte: „Marivitch, Sie ſind hier? Wir 
n einen ſchlechten Bericht über Sie. Ich habe große Luft, Sie 
Marivitch begab ſich in großer Angſt zu Sapfet 
Rath. Der Letztere konnte ſich des Lachens nur 


an Mühe enthalten und ſagte: „Begeben Sie ſich ſo ſchnell als mög⸗ 


ETC 
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lich nach Pera zurück.“ Marivitch that dies ſchleunigſt und erftattete 
von dem Vorgefallenen Bericht. Die ganze Affaire 6 nur — von 


General Janatieff's ſchlechten Späßen und hat durchaus gar keine 
Bedeutung. 

Die „Pol. Korr.“ meldet über die Anweſenheit der Ruſ⸗ 
ſen in San Stefano: 

„Das beſondere Gefolge des Großfürſten ſcheint ſich viel zahlrei⸗ 
cher in San Stefano eingefunden zu haben, als die offizielle türkiſche 
Note angekündigt hat, denn es befinden ſich dort wohlgezählte 18,000 
Ruſſen ohne Präjudiz für die noch nachkommenden Die Pforte hat 
zur Begrüßung des Großfürſten Reouf Paſcha und Mehemed Ali 

aſcha entſendet, welche mit kalter Höflichkeit empfangen wurden. 

eouf Paſcha wurde vom Großfürſten in etwas ironiſcher Weiſe gefragt, 
ob er den Krimfeldzug mitgemacht habe. An Mehemed Ali, den Preu⸗ 
ßen, richtete der Großfürſt lächelnd framzöſiſch folgende Worte: „Ich 
boffe, General, daß Sie das Deutſche noch nicht vergeſſen haben, und 
daß man mit Ihnen in der Sprache Ihres Er - Vaterlandes (sic) 
reden könne.“ 
Aus dem „Tagebuch einer Dame“ bringt die „K. Z.“ fol⸗ 
gende Mittheilungen aus Pera, 22. Februar: 
„Von bier aus gehen jo viele Lebensmittel nach den ruſſiſchen Gar 
niſonen, daß man ſchon 1 eine Theurung zu befürchten. Die 
Beſucher der Theater und Café Chantants ſehen mit Bedauern zahl⸗ 
reiche Sängerinnen und Tänzerinnen von hier ſcheiden, denen die 
kunſtltebende Moskowiten glänzendere Bedingungen bieten. Die vor⸗ 
eſtern erfolgte Verhaftung auch der Adjutanten Suleiman Paſcha's 
eweiſt, daß man mit der Anklage gegen Suleiman Ernſt machen 
will. Nach ihren Ausſagen hätte Suleiman mit mehreren Deputirten 
briefliche Verbindung bebufs Ausführung eines Staatsſtreiches Br 
Entthronung Abdul Hamid's unterhalten. Der Baſſiret veröffentlicht 
einen Vergleich zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben der Zivilliſte 
im letzten Jahre der Regierung Abdul Aziz und dem Budget des 
jetzigen Sultans, der allerdings, wenn er auf Thatſachen berubt, 
Gunsten der Sparſamkeit des jetzigen Herrſchers ſpricht. Zur Zeit 
Abdul Air? war die Einnahme 1,220,000 türliſche Pfund, die Aus⸗ 
gabe 1,550,000 Pfund; es ergab ſich alſo ein Defizit. Abdul Hamid 
hat im 1 5 Jahre an Zivilliſte 228 000 Pfund eingenommen und 
283,000 Pfund verausgabt, alſo ein noch A ro Defisit, wogegen 
aber die Verminderung der Zivilliſte in Anſchlag zu bringen wäre. 
Von Theſſalien ſind auf dem Patriarchat wieder entſetzliche Nach⸗ 
richten eingelaufen. In 40 Dörfern ſollen die Baſchibozuks die grie⸗ 
chiſche Bevölkerung niedergemacht haben. Der Schmerz und die Auf⸗ 
regung darüber iſt unter den Hellenen eine allgemeine und man er⸗ 
wartet den Nader Ausbruch eines Rachekrieges. 

Es ſind ſchlechte Nachrichten aus Adrianopel gekommen. In 
einem der dortigen türkiſchen Stadtviertel haben fanatiſche Muſel⸗ 
männer einen rufſiſchen Offizier ermordet und den Leichnam in einen 
Brunnen geworfen. Die Entdeckung blieb nicht aus und die Ruſſen 
haben den ganzen Stadttheil in Blokadezuſtand erklärt, bis ſie alle 
Schuldizen in Händen haben werden. Vor der Hand iſt es ihnen 
erſt gelungen, drei derſelben einzufangen 
a e . 


Parlamentariſche Nachrichten. 


! Die ſozialdemotratiſchen Abgeordneten haben 
eine Anzahl von Anträgen beim Reichstag eingebracht, welche 
folgende Forderungen ſtellen: 1) Abänderung des Wahlgeſetzes und 
des Wahlreglements in dem Sinne, daß die Stimmzettel bei der 
Reichstagswahl in Zukunft nicht mehr nur gefaltet, ſondern in Cou⸗ 
verts von beſtimmt vorgeſchriebener Form zur Abgabe gelangen 
müſſen; 2) Neueintheilung der Reichstagswahlkreiſe; 3) Abände⸗ 
rungen der auf die Wahlen bezüglichen Beſtimmungen des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches. Ein weiterer Antrag dieſer Abgeordneten fordert eine 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Reichstages dahin: den beim 
Gebrauch der Schluſſanträge hervorgetretenen Uebelſtänden zu ſteuern. 
Sodann ſoll die Geſchäftsordnung dahin geändert werden, daß eine 
Wortentsiehung nach vorangegangener dreimaliger Ermahnung des 
Präſidenten nicht durch den Pri } 

Plenum ſelbſt erfolgen könne. Endlich wird beantragt im Anſchluß 
an die Forderung, den in Strafhaft befindlichen Abg Bebel der Haft 
zu entlaſſen, die Reichs verfaſſung prinzipiell dahin abzuändern, daß 
auch in Strafhaft befindliche Mitglieder des Reichstages während der 
Dauer der Seſſion aus der Haft zu entlaſſen find. — Die national⸗ 
liberale Fraktion bat von den ihr zuſtehenden Mitgliedern für die 
Gewerbeordnungs⸗Kommiſſion eines an die Sozialdemokraten abge⸗ 
treten, welche ihrerſeits den Abg. Fritzſche zur Wahl in den Ab⸗ 
theilungen deſignirten. 

* Die nationalliberale Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes verſammelt ſich Mittwoch, 13. März, Abends 7 
Ubr. Auf der Tagesordnung ſtehen: die Tagesordnung des Plenums, 
die Juſtizgeſetze und die Behandlung der geſchäftlichen Lage. Mit 
der Einladung hat der Vorſtand der Fraktion die dringende Bitte an 
die . gerichtet, ſich recht pünktlich in Berlin einfinden 
zu wollen. 


. — — 
Tokales und Provinzielles, 


Poſen, 11. März. 

— Das Komite, welches im Auftrage der polniſch katholiſchen 
Volksverſammlung mit der krakauer Adreſſe und der Abſen⸗ 
dung einer Deputation an den Papſt ſich beſchäftigt, veröffent⸗ 
licht in den polniſchen Blättern folgende Erklärung: 
Die auf der polniſch katholiſchen Provinzialvolksverſammlang in 
Poſen am 7. März beſchloſſene Adreſſe an den heiligen Vater iſt nur 
der Ausdruck der dort Verſammelten. Es iſt nothwendig, daß ſie ſich 
zum Ausdruck der katholiſchen Bevölkerung beider Diözeſen geſtalte 
Zu dem Behufe müſſen Alle in irgend einer Weiſe ihren Beitritt zu 
der Adreſſe erklären. Mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit und da⸗ 
rauf, daß erſt vor einem Jahre einige tauſend unſerer Unterſchriften 
u Füßen des heiligen Vaters Pius IX niedergelegt wurden, hat die 

olfeverfammlung die Sammlung von Unterſchriften für Überflüſſig 


Standſpuren nach zu ſchließen, ein ganzes Archiv von Inſchrift⸗ 


platten 


1 5 haben. Dieſe Südoſtecke wurde in römiſcher Zeit 
durch e 


en Springbrunnen und mehrere Ehrenſtatuen geſchmückt, 


deren Baſen ſich noch erhalten haben. Nach den Inſchriften ſtanden 


auf denſelben die Bildſäulen eliſcher Honoratioren und deren weib⸗ 
licher Familienglieder; unter ihnen auch ein ſpäter Nachkomme des 

Phidias, der als folder das heilige Amt eines Reinigers des gold⸗ 
elſenbeinernen Zeuskoloſſes bekleidete. Von dieſen Poſtamenten mögen 
die Statuen herſtammen, die wir aus den ſpäten Mauern an der 
Oſtſelte des Tempels bervorgezogen haben (Bericht XIX.) leider ohne 

Januar haben wir nun auch einen Kopf jener 
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die in ſpäter Zeit aus lauter Säulentrommeln vom Heraion zu⸗ 
ſammengewälzt in doppeltem Zuge die Südfront des Heratons be⸗ 
gleiten. Es iſt das ein anmuthiger wei blicher Porträtkopf, 
überlebensgroß, der Haartracht nach zu ſchließen, etwa aus dem An⸗ 
fang des erſten nachchriſtlichen Jahrhunderts; die Anordnung der 
Locken entſpricht der Hofſitte auguſteiſcher Zeit. e 

Dringt man an der Süd und Weſtſeite des Heraions unter das 
Niveau der antiken Statuenbaſen, der e und Aofluß⸗ 
rohre hinab, die ſich, von den Höben herabkommend, im Weſten des 
Tempels förmlich drängen, ſo gelangt man in eine Fundſchicht, die 
für uns die äilteſten Epochen griechiſcher Kultur repräſentirt. Charak⸗ 
teriſtiſch für Diefelbe iſt beſonders eine gewiſſe Klaſſe Heiner Thier⸗ 
figuren aus Bronze, die ſich hier, wie überall in der Altis, 
wo man in tiefere Schichten . iſt, bereits zu vielen Hunder⸗ 
ten gefunden haben. Es ſind meiſt Ochſen, Kühe, Pferde; aber auch 
Hirſche, Hafen, Vögel kommen vor, oft ſo roh gearbeitet, daß man 
die gemeinte Thiergattung gar nicht zu beſtimmen wagen kann, dis⸗ 
weilen aber auch mit aller Sor jalt archaiſcher Kunſtübung gebildet. 
Einige derſelben haben zu tektoniſchen. Zwecken, zur Verzierung von 
Gefäßhenkeln und dergleichen gedient; die bei Weitem größere Maſſe 
bilben aber ſicher Vokivgaben, wie man ſie in der Umgegend aller 
größeren Kultſtätten angetroffen bat. Auch menſchliche Figuren und 
Geräthſchaften, die ſich hier im Kleinen . e finden, wie Wa 
en, Dreifüße und dergleichen, ſollten der Gottheit geweibt werden. 
ermere Leute ließen ſich wohl auch an Thier⸗ und Menſchengeſtal⸗ 
ten aus gebranntem Thon genügen, von denen die hier gefundenen 
das Aeußerſte an grotesker Robheit leiſten. — An der Schatz⸗ 
äuſer⸗Terraſſe iſt mit der Ausgrabung der Thefauren- 


ten, ſondern nur durch das 
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ebhalten. Für die einfachſte Verfahrungsweiſe, die Uebereinſtimmung 
se der Ab e zu . Falter 75 . 5 Er Ges 
meinde durch ibren Geiſtlichen oder andere entſprechende Perſönlich⸗ 
keiten ihren Beitritt in den öffentlichen Blättern erkläre. - 

Dieſe Aufforderung hat bereits Früchte getragen. Im heutigen 
„Kuryer Poznanski“ liegen ſeitens der Gemeinden Wielichowo, Do⸗ 
brzyca, Eutynia, Kreis Krotoſchin, Sosnica und Karmin, Kreis Kroto⸗ 
ſchin, und Neuſtadt b. P. Zuſtimmungserklärungen zur krakauer 
Adreſſe vor. 

Gegenüber der krakauer Adreſſe verbleibt der liberale „Dzien⸗ 
nik Poznasski“ in feiner ablehnenden Haltung und erklärt fie 
vom nationalen und politiſchen Standpunkt für ungenügend, wenn⸗ 
gleich er zugiebt, daß fie vom Standpunkt der religiöſen Gefühle 
völlig natürlich und die Volksverſammlung, getreu ihrem Charakter, 
nicht anders auftreten konnte. Man hätte, meint das Blatt, eine 
Verſammlung ad hoc berufen und in dieſer eine Adreſſe, in welcher 
alle politiſchen Gewaltthaten gegen Polen aufgezählt wären, annehmen 
müſſen. Für eine ſolche politiſche Adreſſe, bie lemberger, hat 
ſich aber bekanntlich bereits die hieſige polniſche Nationalpartei enga⸗ 
girt und die Landtags- und Reichstagsfraktion zur Ernennung der 
Deputationsmitgſieder bevollmächtigt. Ob noch in letzter Stunde, 
wie das liberale Blatt au hoffen ſcheint, zwiſchen den ſtreitenden Brü⸗ 
dern ein Vergleich zu Stande kommt, das wiſſen die Götter. Vielleicht 
treten unfere und die krakauer Ultramontanen in den Vordergrund, 
unſere und die lemberger Nationalen drücken ſich aber verſchämt bei 
Seite. 0 


hielt am 8. d. M eine Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, 
Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik Ea einige ae e 


Stroh: 
liche Mittelernte 38 N 


befeſtigt find 
en. 


triebe des en genüge eine gewöhnliche Lofomobile von 8 Pferde⸗ 
kraft, falſch ſei; der “m habe in milverem B 
Lokomobile von 15 Pferdekräften bei 4 Atmosphären Span⸗ 
nung gegrubbert, für die Arbeit in ſchwerem Boden aber 
habe die Dampfſpannung auf 6 Atmosphären erhöht werden 
müſſen, ſo daß die Heizung mit Holz und Torf unzureichend 
war und beſte Stückkohle verwendet werden mußte. Der Kohlenver⸗ 
brauch habe ſich auf 2 Zentner pro Morgen belaufen, die Leiſtung des 
Apparats mit dem Grubber bei 12 Zoll Tiefe auf c. 2 Morgen pro 
Stunde. Bei der Probe habe übrigens der Apparat anfänglich nicht 
mit den Grubberſchaaren, ſondern mit den bloßen Zinken ohne Schaare 
gearbeitet und deswegen den Boden nur wenig gehoben, immerhin 
aber noch eine erhebliche ſeitliche Bewegung des Bodens bewirkt. 
Die Schaare hätten den Uebelſtand, daß ſie ſich leicht von den Zinken 
ablöſen und ſehr raſch abnutzen. Steine im Boden, die nicht über 1 
Kubikfuß groß find, bewältige der Apparat mit Leichtigkeit. Der 
Eigenthümer des Apparats habe mit demſelben ſpäter gegen eine 
Wochenmiethe von 600 M. noch auf anderen weſtpreußiſchen Gütern 
earbeitet. Wünſchenswerth müſſe es erſcheinen, die Prüfung des 
bampfpfluges auch hierorts im Auge zu behalten; vor 10—15 Jahren 
ſei man der Benutzung der Dampfkraft zum Dreſchen auch mit Be⸗ 
denken entzegen getreten, jetzt dagegen finde man in faft jeder großen 
Wirtbſchaft eine Dampf⸗Dreſchmaſchine. — In der ſich an dieſe Mit⸗ 
theilung knüpfenden Diskuſſion wurde beſonders das Bedenken geltend 
gemacht, daß eine Vertiefung der Ackerkrume ohne gleichzeitige Ver⸗ 
wendung Pre Düngermaſſen Rückſchläge zur Folge haben müſſe 
und mit Rückſicht auf die Düngererzeugung in unſerer Provinz die 
eit für die Dampfkultur noch nicht gekommen zu ſein ſcheine. — 
ale Dr. Peters tbeilte mit, daß im beuthener landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Verein Herr Schütz aus Breslau ſich erboten habe, im 


ee ſoweit fortgefahten worden, daß wir bald hoffen dürfen 
ammtliche 11 Theſauren freigelegt zu baben, welche Pauſanias auf 
ehe An plaſtiſchen Funden iſt bier für jetzt nur ein Heiner männ⸗ 
licher Marmortorſo (21. Januar) zu erwähnen, der in eine ſpäte 
Mauer verbaut war. 


ieger auf dem lang hinge 
Die Brite Seite ift mit einer Besen, 
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Als wir im 


F 


4 


— 


* 
* 


| 


4 


1 


| 


* 


8 


1 ET 
\ 2 


4 


1 


57 5 2d de a EN Ne Fan) 
Alord den Mo: Land auf 15 Zoll ee für 15 M. zu pflügen 
und für 10 N 1 wenn im Umkreiſe von c. 5 Meilen 2000 
Morgen bearbeitet würden. 


Ueber die Wiefen-Meliorationen nach St. Paulſcher 
Methode machte hierauf Rittergutsbeſitzer v. Treskow⸗Wierzonka 
Mittbeilungen. Zunächſt iſt der Stand des Untergrundwaſſers in 


ährigem 
Ales in A 


auf verſtärkte . werde. 


Industrie ſo ſchwer ben rides Eiſenbahn⸗Differentialtarife zu be⸗ 


ipien bei eventuellem Abſchluſſe eines Handels vertrages mit dem eiſeitig 
7 — Induſtrie ſchützenden Oeſterreich ein Einfuhrzoll ebenſo auf Land⸗ 
wirtbſchafts⸗, wie Induſtrie⸗Erzeugniſſegelegt und Adftellung der unſeren 
beimathlichen Körnerbau ruinirenden internationalen Differentialtarife 
erſtrebt werden möge; daß aber für den Fall, daß beim Scheitern 
eines Vertrages ein autonomer Tarif feſtgeſtellt werden müßte, die 
Landwirthſchaft in der ihrer Wichtigkeit entſprechenden Weiſe berück⸗ 
ſichtigt werde. In der hierüber ftattfindenden Diskuſſion machte 

ch die Anſicht geltend, daß es für einen landwirthſchaftlichen Verein 
edenklich ſei, über die angeregten, in ihrer Tragweite ſchwer zu über⸗ 
ſehenden Forderungen ein Votum abzugeben. Wenn auch unverkenn⸗ 
bar ſei, daß die Landwirthſchaft ganz außerordentlich unter dem Druck 
der Konkurrenz des Auslandes leide, ſo ſei doch zu befürchten, daß die 
Rückkehr zu dem Schutzzoll⸗Syſtem weniger der Landwirthſchaft, als 
der Induſtrie zu Gute komme; auch werde dieſer Konkurrenz die 
Spitze geboten werden, wenn der Ausfuhr⸗Verkebr, beſonders nach 
Rußland, erleichtert werde. Die Differentialtarife kämen auch zu 
Zeiten der Landwirihſchaft zu Nutze, und es werde ſchwer empfunden, 
daß der bisherige Ausnahmetarif für Spiritus⸗Transpo te von Poſen 


nach Süddeutſchland ſeit dem 1. d. M. en . ſei. Die Waggon⸗ 
. Ladung Spiritus von Poſen nach Mannheim babe bisher 345 M. 
ekoſtet, gegenwärtig koſte die Fracht 463 M., alſo 118 M., d h pro 

onne 11 M. mehr. — ckſicht darauf, daß in der Zuſchrift 
» feitend des landwirthſchaftl. Vereins zu Zwätzen ⸗Jena der Wortlaut 
Derr betr Petition noch nicht angeführt iſt, einigte ſich die Verſammlung 
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ſchließlich über folgende, von Prof, Dr. Peters beantragte Reſolution: 
„In Erwägung, daß es bedenklich erſcheinen muß, die angeregten, 
fief in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Staates eingreifenden 
Fragen von dem einſeitigen Standpunkte der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen zu beurtbeilen, zudem auch die beabſichtigte Petition nicht 
vorliegt und ihrem Wortlaute nach nicht genau bekannt iſt, lehnt der 
Verein eine Anſchlußerklärung ab. Er erachtet jedoch 1) in der Zoll⸗ 
frage für wünſchenswerth, be: bei der a Einfuhr der 
andwirthſchaftlichen Erzeugniſſe aus dem Auslande auch die Ein⸗ 
fuhr⸗Erſchwerungen, denen unſere einheimiſchen Erzeugniſſe, B. der 
Spiritus, im Auslande, zum Theil im Widerſpruch mit den beſtehen⸗ 
den Handels verträgen ausgeſetzt find, beſeitigt und event, um dies zu 
erreichen, Retorſionszölle eingeführt werden; 2) bezüglich des Eiſen⸗ 
bahntarifweſens erachtet der Verein für wünſchenswerth, daß die unfere 
einheimiſche Landwirthſchaft und Induſtrie zu Gunſten des Auslan⸗ 
des benachtbeiligenden Differentialtarife im internationalen Verkehr, 
ſoweit dies im allgemeinen Verkehrsintereſſe bei unparteiiſcher Prit 
fung zuläſſig erſcheint, beſeitigt werden; 3) bezüglich der Frage über 
die Einführung indirekter Steuern hält es der Verein für wünſchens⸗ 
wertb, daß die Deckung der gefteigerten Bedürfniſſe des Reiches, wie 


* die Entlaſtung der Einzelſtaaken, auf dem Wege der indirekten Be⸗ 
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L eine deutliche Mahnung, die Hoffuun 
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erfolge.“ 
Schluſſe forderte Dr. Wildt zur Betheiligung an einem 
bosph Lallſalben anf. Oteran erfiärten sich DIE Heeres gf 
phosphat und Kaliſalzen . jerzu erklärten ſi e Herren Hoff⸗ 
ber v. Treskow, Graf Schlippenbach, Ohneſorge und Meißner 
ereit. ; 0 T 
r. Zur Verpachtung der Nittergüter Bielawy und Se⸗ 
paro wo, im Kreiſe Buf, welche dem hieſigen, gegenwärtig geſchloſ⸗ 
fenen weltgeififihen Seminar angehören und zuſammen ein Areal 
von 1125 Hektaren haben, ſtand am 9. d. Mts. im Geſchäftslokale 
des königl Kommiſſarius für die exzbiſchöfliche Vermögensverwaltung 
in den Diözefen Gnefen und Poſen ein Bietungstermin an; zur 
Uebernahme der Pacht wor vor Abgabe eines Gebotes ein Vermögen 


ſteuerung 


Zum 


von ſpäten, aus Trümmern zuſammengeflickten Hütten auf, wie vor 
der Oſtfront des Zeustempels, dieſelben Keltern und Gräber. Wichtig 
wurde aber beſonders vie Thatſache, daß ſich in dieſer Mauer bis 
auf eine Entfernung von 100 Mtr. vom Zeustempel zahlreiche Frag⸗ 
mente von der Oſtgiebelgruppe und der Nie des Paio⸗ 
nios verbaut fanden; aus der Giebelgruppe auch ein Kopfſtück, 
das wohl dem knieenden Wagenlenker der linken Giebelſeite angebört 
auf die fehlenden Glieder 
und Köpfe der Giebelgruppen und der Nike fo lange nicht aufzu⸗ 
5 nicht das ganze Gebiet im Oſten des Zeustempels aufge⸗ 
deckt ill. ; 1 
Noch tiefer in den eigentlich antiken Boden eindringend, ſtießen 
wir in einer Entfernung von mehr als bundert Metern öſtlich vom 
Zeus tempel auf römiſche Moſaikfußböden, was wir wohl 
18 ein Zeichen dafür nehmen durften, daß wir uns wahrſcheinlich 
son außerhalb der Altis befänden. Und in der That durchziehen 
en Graben wenige Meter näber zum Zeustempel bin zwei mächtige 
Quadermauern in nordfüdlicher Richtung, von denen die öſtlichere in 
rer Verlängerung nach N. das Oſtende der Schatzhäuſerterraſſe 
fren müßte, alſo ine den Punkt, wo ſich nach Pauſanias der für 
5 e de beitimmte Eingang in das Stadion befand. Dieſe 
zanter alſo, oder vielleicht ihre mehr nach W. gelegene Begleiterin, 
ard als Oſt- Altismauer die Grenze des heiligen Gebietes bezeichnen, 
as ſich mithin nach dieſer Seite gegen 100 m weit von der Oſtfront 
des Zeustempels aus erſtreckt haben würde. Im St. beſitzen wir 
vielleicht in einer der ſchon durch die frühern Ausgrabungen auf⸗ 
edeckten Mauern des ſogen. Weſtgrabens die Südgrenze der Altis, 
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während die zu beftellende Pachtkaution 
8 t war. An der Bietung n fich ca. 
12 bis 15 Perſonen; das Maiſtgebot g jährlich 18 100 M. vom 
1. April d. J. ab, und 18,800 M. vom 1. Juli d. J ab auf die 
Dauer von 21 Jahren, während von der bisherigen Pächterin, Frau 
von Krihzauska, nur 15,000 M. jährliche Pacht gezahlt wurden. 

r. Zum Verkauf des dem Militärfiskus gehörigen Zeug 
haus⸗Grundſtückes in der Wronkerſtraße, einſchließlich des 
auf demſelben befindlichen baufälligen Gebäudes, ſtand heute Bor- 
a Be der könig. Fortifikation ein Liſitationstermin an, in wel⸗ 
chem Meiſtbietender Kaufmann Meyerſte in mit 37/800 M. blieb: 

r. Die polytechniſche Geſellſchaft feierte au. Sonnabend im 
Saale von Buckows Hotel ihr 10 jähriges Stiftungsfeſt. Die Bethei⸗ 
ligung von Mitgliedern und Gäſten war ziemlich groß und die Stim⸗ 
mung eine überaus beitere, ſo daß die Feier einen recht gemüthlichen 
Beau nahm Nachdem die Feſigenoſſen an der Tafel Wen enom⸗ 
men, hielt Baumeiſter Hake die Feſtrede, in welcher derſelbe die 
Entwickelung des Handwerks der früheren Zeit 
zur Maſchinen produktion der Jetztzeit beleuchtete. 
Nach dem erſten Gange der Feſttafel erſtattete der erſte Vorſitzende, 
Stadtrath Reimann, den Jahresbericht über die Thätigkeit der 
Geſellſchaft ſeit dem letzten Stiftungsfeſt. Alsdann wurde eine ge⸗ 
druckte Zeitung: „Der Feſtteufel, patentirte Feſt⸗ und Denkſchrift 
für polhtechniſche und andere Sachen“ mit Situgtions⸗Artikel und 
mancherlei erheiternden Scherzen verleſen und unter die Feſtgenoſſen 
nehft den zu der Feier verfaßten Liedern vertbeilt. Heitre Lieder (von 
Dr. Landsberger, Stadtingenieur Tbomſen) wechſelten 
mit Toaſten und Aufführungen mancherlei Art. Stadtrath Rei⸗ 
mann brachte den erſten Toaſt auf das fernere Gedeihen der Ge⸗ 
ſellſchaft aus; Oberlehrer Dr. Kretſchmer toaſtete guf den Vor⸗ 
ſtand; weitere Toaſte wurden ausgebracht vom Fabrikbeſitzer A. 
Krzyzanows ki auf den erften Vorſitzenden, vom Maſchinenmei⸗ 
ſter Buchholz auf das Feſtkomite (beſſehend aus dem Baumeiſter 
Sixt, dem Baumeiſter Hake, dem Stadtingenieur Tyomſen 
und Dr. Landsberger), in deſſen Namen Dr. Landsberger 
dankte; Ingenieur Benemann brachte einen Toaſt auf die anwe⸗ 
18 15 Säfte und Mittelſchullebrer Kupke einen Toaſt auf die 
Frauen aus. Unter den erheiternden Aufführungen mancherlei Axt 
find beſonders hervorzuheben: die Schnitzelbank, eine Lotterie, ein 
Muſeum antiker Gegenſtände, ein Bänkelſänger, eine Prämienverthei⸗ 
lung ꝛc. Erſt gegen den frühen Morgen erreichte das ſchöne Feſt 


ſein Ende. 

Sr. Wollſtein, 8. März. [Eine unnatürliche Mut⸗ 
ter.] Die unverehelichte T aus Kiebel wollte in der vorigen Woche 
ihr etwa 1% Jahr altes Kind in der Nähe von Obra ertränken 
Das unglückliche Kind wurde jedoch durch den des Weges kommenden 
dortigen Ortsſchulzen aus dem Waſſer wieder berausgeſogen Bei 
ihrer polizeilichen Vernehmung in Kiebel gab die unnatürliche Mutter 
an, daß ſie wirklich die Abſicht gebabt habe, ihr Kind zu erſäufen und 
ſich nach dem Tode des Kindes ebenfalls durch Erſäufen den Tod zu 
geben. Das Kind wurde ihr ſofort abgenommen und ſie ſelhſt auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. 

—ph Schmiegel, 9. März. [Schützenhaus ⸗Verpach⸗ 
tung.] Das bieſige Schützenhaus iſt geſtern dem Rentier Matufz- 
kiewicz von bier, für den Pachtzins von 755 Mark p. a., auf die 
Dauer von 6 Jahren, vom 1. Oktober er. ab, zugeſchlagen worden. 

Kempen, 10. März. 1 rſchoſſen] Wie wenig die 
vielen, aus dem unvorſichtigen Umgange mit Schießgewehren entſtan⸗ 
denen Unglücksfälle zur Warnung dienen, beweifl wiederum nach⸗ 
ſtehender Fall: Einige Lehrlinge wollten Theater ſpielen; einer der⸗ 
ſelben bediente ſich eines Gewehrs, drückte daſſelbe ohne es vorher 
unterſucht zu haben, auf ſeinen Freund ab und tödtete ihn augen⸗ 
blicklich. Der Getödtete war der einzige Sohn einer armen Wittwe, 
der er als Stütze im Alter dienen ſollte. 

Samter, 10. März. [Seit einigen Tagen iſt un⸗ 
ſere Stadt in großer Aufregung! die his zu dieſer 
Stunde noch immer im Zunehmen iſt. Die Urſache iſt folgende: 
Schon während der Krankbeit des am 2. d. Mts verſtorbenen Kreis⸗ 

erichts⸗Direktors Ziegert fiel es auf, dar ihm zugleich auch feine 

ochter und ſeine dei ihm wohnende alte Aufwärterin erkrankten, und 
man kam auf den Gedanken, ob nicht etwa der Genuß von ungeſun⸗ 
den Speiſen die Krankheit bei allen Dreien herbeigeführt habe Allein 
es ſtellte ſich bald heraus, daß ſie an drei verſchiedene Krankheiten 
litten, und da außerdem der Direktor und ſeine Tochter ſchon ſeit 
Jahren immer kränklich waren und die Aufwärterin ſchon eine alte 
Frau iſt, war man auch im Publikum beruhigt. Da ereignete es 
ſich, daß am Tage nach dem Begräbniſſe mehrere Perſonen von dem 
im Trauerhauſe vorgefundenen Schinken, welchen der Direktor kurz 
vor ſeiner Krankheit von einem hieſigen Fleiſcher gekauft hal, aßen 
und drei von ihnen ſchon am folgenden Tag erkrankten. Der Schin⸗ 
ken wurde von verſchiedenen Fleiſchbeſchauern unterſucht und alle 
ſtimmten darin überein, daß es in dieſem Schinken von Trichinen 
wimmelt, daß ſelten in einem Präparate ſo viele lebendige Trichinen 
vorgefunden worden, als in den Präparaten aus dieſem Schinken. 
Man denke ſich die Wuth des Publikums gegen den Fleiſcher. Man 
werde die Leichname des Direktors und ſeiner Tochter aufgraben 
laſſen und unterſuchen, ob fie nicht auch in Folge des Genuſſes von 
dieſem Schinken geſtorben ſeien, hieß es allgemein. Indeß erhielt auch 
die Staatsanwaltſchaft von dem betrübenden Vorfall Kunde und hat 
ſofort die Unterſuchung gegen den Fleiſcher eingeleitet, auf deren Aus⸗ 
gang man ſehr 2 — inn. Wie wir hören, ift ſo viel feftgeftellt, 
daß weder der Direktor, noch feine Tochter, noch die in ärztlicher Be⸗ 
handlung befindliche Aufwärterin an Trichinenkrankheit gelitten Der 
Fleiſcher will einen großen Theil ſeiner Schinken von einem oberſitz⸗ 
der Fleiſcher gekauft haben und giebt vor, nicht mehr zu wiſſen, ob 
der in Rede ſtebende trichinenbaltige Schinken einer derſelben ſei oder 
ob er von feinen ſelbſtgeſchlachteten Schweinen, die er ſtets vom 
Fleiſchbeſchauer unterſuchen ließ, herrühre. Oh ihn dieſe Nechtferti⸗ 
gung vor der Strafe ſchützen wird, wird die Zeit lehren. Indeß hat 
das Geſchäft mit Schweinefleiſch im bieſigen Orte großen Abbruch 
elitten, da ſich jeder vom Genuß des Schweinefleiſches zurückhält, 
elbſt Perſonen, die bisher die Gefährlichkeit der Trichinen belächel⸗ 
ten — zu denen ein großer Theil unſerer Fleiſcher gehörten — ſind 
nunmehr gläubig geworden und werden in Zukunft vorſichtiger ſein. 


von 90,000 M. Hahn weiſen, 
auf 15.000 M. feftgefes 25 


Annahmen noch einer Beſtätigung durch den Fortgang der Aus⸗ 
grabungen und entbehren wir im W. bis jetzt noch jeder Kunde über 
die Ausdehnung der Altis nach dieſer Seite hin, fo dürfen wir dafür 
hoffen, über die Nordmauer der Altis ſehr bald genau unterrichtet zu 
ſein. Die zweite neue Aufaebe nämlich, die uns geſtellt war, beſtand 
in der Unterſuchung und Verfolgung dreier antiker Quadermauern, 
welche ſich in dem vom Zeußtempel nach N.⸗M. zum Kladeos hin 
ziehenden Graben gezeigt hatten. Zu dieſem Zwecke wurde vom 
Heraion nach W., auf die ſüdliche dieſer Mauern zu, ein Graben ge⸗ 
zogen, der uns die wichtigſte der Entdeckungen dieſes Winters brachte 
— die Reſte des Philippeion, jenes ſäulenumgebenen Rundbaues, 
welchen König Philipp von Macedonien nach der Niederwerfung der 

ellenen bei Chäroneia (338 v. Chr.) errichten ließ. Da dieſes Ge⸗ 
äude zum Gegenſtande eines beſonderen Berichts gemacht werden wird, 
bier nur ſo viel, daß von demſelben nur die beiden konzentriſchen 
Fundamentringe unzerſtört geblieben find, daß aber faſt fümmtlidhe 
übrigen Bauglieder in den über die Fundamente hinziehenden ſpäten 
Mauern der Umgebungen vorgefunden wurden. In denſelben ſteckten 
um Theil auch die Reſte mehrerer ſich ringförmig zuſammenſchlie⸗ 
11 5 Marmorbaſen, des einzigen, was uns von den Gol delfenbein⸗ 
ildern des e ſeines großen Sohnes und ſeiner übrigen Fami⸗ 
ſienmitglieder geblieben iſt, deren Statuen ſämmtlich Leochares gefer⸗ 
tigt hakte. Aus jenen ſpäten Mauern wurden außerdem eine klopfloſe 
weibliche Gewandfigur römiſcher Arbeit hervorgezogen (25. Dezember 
77) und eine Marmorſtatuette des auf einem Felſen, wie es ſcheint, 
trunken hingelagerten Herakles (11. Januar 78); auch dieſer Sta 
tuette, deren Arbeit früheſtens der ſpäteren griechiſchen Zeit angehört, 
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ger werden. 


fige Eiſenbahn⸗Kommiſſion alle dem öffentlichen Betriebe Bie Boch 
ewoh⸗ 
eines 


worden, daß eine nähere Prüfung 

den iſt. — Das Muſterungsgeſchäft im Kreiſe Kolmar wird in dieſem 
Jahre vom 8. bis 24. April zu Schneidemühl, Uſch, Samotſchin und 
Kolmar ſtattfinden. . 
— «XP 


Aus dem Gerichtsſaal. 


$ Poſen, 9. März. rde wegen Vergeben im 
Am te). Heute kam vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts eine Anklageſache gegen einen hieſigen Schutzmann auf Grund 
des 8 340 des Strafgeſetzbuches wegen vorſätzlicher Körperverletzung in 
N ſeines Amtes zur Verhandlung. Derſelbe war angeklagt, 
am 27. Auguſt v. J. einem Tiſchlergeſellen, den er Abends zwiſchen 
10—11. Uhr wegen ruheſtörenden Lärms und Pfeifens auf der Gr. 
Ritterſtraße verhaftet und nach dem Wachtzimmer auf dem Polizei⸗ 
direktorium geführt hatte, ohne Veranlaſſung eine Ohrfeige gegeben 
zu haben, indem derſelbe, nach ſeinem Namen gefragt, dieſen mit dem 
Zuſatze angab: Hausbeſitzersſohn, worauf der Schutzmann ihn mit 
den Worten anfuhr: Danach fragt Sie Niemand, und ihn alsdann 
nach der Ohrfeige entließ. Sowohl der Geſchlagene, als ein Kamerad 
deſſelben, welcher durch das Fenſter dies mit angeſehen hatte, rekog⸗ 
noszixten mit aller Beſtimmtheit den Schutzmann, ebenſo einige an⸗ 
De „welche der Verhaftung mit beigewohnt hatten. Der 
Gerichtshof nahm demnach als feſtgeſtellt an, daß der Angeklagte in 
Ausübung oder in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes vorſätz⸗ 
lich dem Geſellen eine Ohrfeige gegeben habe, und verurtheilte den⸗ 
ſelben demnach, unter Ausſchluß mildernder Umſtände, wegen dieſer 
leichten Körperverletzung gemäß $ 340 des Strafgeſetzbuchs zu dem 
eue Strafmaße, zu einer Gefängnißſtrafe von dre 
o naten. 


Staats- ung Walkswirihſchaft 


r. Poſen, 11. März In der heute abgehaltenen ordentlichen 
Generalverſammlung der Aktionäre der Provinzial⸗Aktien⸗ 


bank des Großherzogthums Poſen waren 691 Aktien mit 128 Stim⸗ 
men vertreten. — Auf die Verleſung des Berichtes der Direktion über 
das verfloſſene Geſchäftsjahr, der ſich gedruckt in den Händen der Anz 
weſenden befand und von uns auszüglich mitgetheilt worden iſt, wurde 
verzichtet. Sodann wählte die Verſammlung, in weiterer Erledigung 


der Tagesordnung, in den Aufſichtsrath zur Ergänzung deſſelben den 


Stadtrath Bielefeld hierſelbſt; demnächſt wurde zu der vom Vor⸗ 
ſtande beantragten Ausantwortung der von dem verſtorbenen vollzie⸗ 


henden Direktor Hill beſtellten Kaution an deſſen Erben die Geneh⸗ 


migung ertheilt; endlich ernannte die Verſammlung zu Kommiſſarien, 
welche laut Statut die Bilanz mit den Büchern der Geſellſchaft zu 
vergleichen und im Fall des Richtigbefundes der Direktion Decharge 
zu ertheilen haben, Kaufmann Biſtrzycki, Kaufmann Kornfeld 
und Kaufmann Mannheimer aus Poſen. 

** Wien, 10. März. Die Generalverſammlung der Unionbank 
findet am 30. März e ſtatt. 

us Waſhington, 8. März. Staatsſekretär Sherman macht be⸗ 
kannt, daß er bis auf Weiteres Zeichnungen in Gold und Silber auf 
Certifikate zu den vierprozentigen Obligationen ent 
gegen nehmen werde. 
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vermischtes. 


* Der Literarhiſtoriker Julian Schmidt feierte am 7. d. in 
Berlin ſeinen 60. Geburtstag. Von einem Kreiſe ſeiner engeren 
Freunde wurde der Tag durch Uleberreichung eines auf Schmidt's 
Thätigkeit bezüglichen Geſchenks und ein ihm zu Ehren gegebenes Feſt⸗ 
mahl begangen. Der Kaiſer bezeugte, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
ſeine Theilnahme durch ein dem Geſchichtſchreiber der deutſchen 
Literatur zugewandtes Ehrengehalt von 1500 M. jährlich, und auch von 
Seiten des Reichskanzlers Fürſten Bismarck erfolgte eine freundliche 
und ehrende Zuſchrift. 


Oktogongraben tiefer binabſtiegen, that ſich uns hier daſſelbe Gewirr etwa 107 m vor der Süpſeite des Zeustempels. Bedürfen aber dieſe | fehlt der Kopf. In der das Philippeion umgebenden Erde wurden 


außer zahlreichen Bronzegegenſtänden und Votipthierfiguren ein ſchö⸗ 
nes ſpannenhobes Bronzefigürchen ausgegraben, eine weißliche, reich 
bekleidete Geſtalt archaiſchen Stiles (20 Februar). Ferner ein liegen⸗ 
der Löwe aus Kalkſtein, ca. 60 Zmtr. lang, von ſehr alterthümlicher 
ſchöner Axbeit mit ſchuppenartig bebandelter Mähne; er ſcheint als 
Waſſerſpeier gedient zu haben (gefunden 16. Februar). Etwas weiter 
crit W. fanden ſich zwei werthvolle, alterthümliche Bronzein⸗ 
tiften, 

Von den Mauern im N.⸗W.⸗Graben erwieſen ſich zwei als einem 
und demſelben Bezirke angehörig, der ein 1 05 nach den Himmels⸗ 
bade an orientirtes Quadrat von mehr als 66 Mtr Seitenlänge ge⸗ 

ildet und in ſeiner gewaltigen Auspeinung faft.den ganzen N= W 
der Altis eingenommen zu haben ſcheint. Ob in demſelben das Pry⸗ 
taneion der Eleer gefunden ift, das nach Pauſanias nahe am Philip⸗ 
peion lag. kann erſt der Fortſchritt der Ausgrabungen lehren. Iſt 
dies der Fall, ſo haben wir in einer gewaltigen Quadermauer, die 
ca. 6 Mtr. nördlich an der Nordſeite des Prytaneſons entlang läuft, 
wahrſcheinlich die Nord⸗Altismauer und dürfen hoffen, bald das Thor 
derſelben zu finden, das dem Gymnaſion gegenüberlag und zwiſchen 
Philippeion und Prytaneion angenommen werden muß ie Altis 
hätte ſich dann ca. 110 Mtr. von der Nordfeite des Zeustempels nach 


N. erſtreckt. 
Dr. Georg Treu. 


Pe 


BEP TF EN TRITT N 


angeſammelt hatten. — Aus Plagwitz, einer Provinzial 


Breslau 


10. März. . 8 Hoch⸗ 
. Ovati 


on. Theater⸗ en! m Irrem 
Helmerding. 2 Ir chick „Mira⸗ 
] * (die 575 ngömelter 3 verfloſſenen 
53 8 ir geſtern 

. u Fa Schnee iſt bei 3 Grad BR 


Karl 


reita 
= 1 indem das, an der etwa 3 
un belegene 4 . hohe Kretſchmerhaus „zur eh uber in 
Flammen a a ging. Die Feuerwehr hatte den vollen Vormittag zu 
— —— um d % ang ve Gebäude zu ſchützen, was um fo ſchwie⸗ 
Sir war als die enge Zwiſchengaſſe wegen der ſich entwickelnden 
e gar nicht zu paſſiren war. — Der Kronſyndikus, Geh Juſtiz⸗ 
Kale Prof Dr. Schulze hat einen Ruf nach Heidelberg erhalten und 
— binnen Kurzem unſere Hochſchule. In Folge deſſen überreichte 
am ee in der Mittagſtunde eine Deputation der biefigen drei 
Burſchenſchaften — Raczeks, Arminia und Germania — ihrem bis 
herigen Lebrer eine Adreſſe. Die Deputation begab ſich in ſolenner 
Auffahrt von der Taſchenſtraße über die Oblauerftraße, Kun, 
Schweidnitzerſtraße nach der auf dem Tauenzienplatze gelegenen W 
nung des Gefeierten, vor der ſich eine bedeutende Menge Zuſchauer 
Aöwend fare ich daß g o benen 
in der Nähe von Löwenberg erfahre ich daß dort von zwei Pfleglin⸗ 
en und einem Oberwärter das kleine Körner'ſche Luſtſpiel „Der Vet⸗ 
= aus Bremen“ aufgeführt worden iſt und der Vorſtellung ca 100 
weibliche und männli de Kranke mit großem See: beigewohnt ha⸗ 
den. Am Schluſſe wurde Haydns G-Dur Trio für Violine, Harmo⸗ 
nium und Horn, arrangirt von 2 Beamten der Anſtalt und einem 
Kranken recht wacker zu Gehör gebracht. Es iſt dies ein erfreulicher 
Fortſchritt auf dem Gebiete der rationellen Irren eat der ſich 
heren ähnlichen Verſuchen würdig anſchließt Auf dem Lobe 
ag gaſtirt Carl Helmerding mit außerordentlichem Erfolge. We⸗ 
niger ßeſucht it das Gaſtſpiel der Frau Magda Irſchik, welche übri 
ens dem Fräulein Clara Ziegler in Figur, Geſicht und Spiel 
o ähnlich fieht, wie eine Zwillingsſchweſter der anderen. — Das 
Auch „Mirabella⸗, eine „Gefängnißſtudie“ von dem kürzlich aus der 
Feſtungsbaft 000 Stadtpfarrer Simon zu Schweidnitz iſt im 
Laufe dieſer Woche in ſämmtlichen 8 Breslaus mit 
Beſchlag belegt worden. — Der Typhus ſowohl in der Provinz als 
auch befonders in Breslau iſt leider in ſtetiger Zunahme begriffen; 
die hieſigen Straf- und Beſſerungsanſtalten ſtellen bedeutende Kon⸗ 
tingente an Kranken. In der Nähe des Allerheiligen. Hoſpitals wer⸗ 
den zwei Barracken zu je 40 Betten eingerichtet, um die Typhus⸗Pa⸗ 
tienten iſoliren zu können. 

* Ueber ein großes Brandunglück in Wien meldet das 
. Extrablatt“: Ein furchtbarer Brand wütbete am 4. d. in 
den erſten Morgenſtunden in der Leopoldſtadt am Tabor. Um halb 

4 Uhr Morgens kam in dem bekannten Tanzlokal bei der Taborlinie 
zur 1 „dem . Nr und Raufplatz der Solda⸗ 
3. in dem bölzernen Tanzſalon, der einen ſelbſtſtändigen Bau 

bildet, Feuer zum Ausbruche Nach einer Verſion wäre eine wegge⸗ 
worfene glimmende Cigarre die Urſache des Brandes, nach der ande⸗ 
ren, viel 8 Angabe bätte ein Artilleriſt re ii 
en 


ſes. 


Er 


ſte Verletzung vorgekommen wäre. 
te A des Gebäudes münden ohne 
die in demſelben 


ien A den Zimmern und 


chen der 


Bekanntmachung. bildete Dokument, wie au 
bis St. Adalbertſtraße 
Allen he nach der St. Adal- 
bert, Kirche iſt der Name: 
St. Adatdert- Sirhkrafe 
und der —— * Net as ohne daß leßterer jedoch fein V 
en, bi 
Er "Aalen Suche gezählten son 
uerſtraße, der Name: 
St. Adalbert-Hof 


beig 115 worden, was ich hierdurch 


gangen ſein, 
u 


darüber auch löſchungsfähig 7 


eſen hat. 
Alle Diejenigen 


thümer, deren Erben, 


ur öffentlichen Kenntniß bringe. 
2 Poſen, den 4. März 1878. 


Der rg 
Schön. 
Bekanntmachung. 


Im] Grundbuche von Stareranowo 
ſteht def dem Blatte des ne 
Nr 16 in Abtheilung II. Nr. 2, au 
og der notariellen Senate 

d. Poſen den 9. April 1840 aufoige 
fa Verfügung vom 5. Mai 
840 eine Darlehnsforderung von 
— zu mf 4 ent verzinslich und 
nach halb ündigung zahlbar 
für den 1 gs 
dae sn" DU, De 
ange om vom fo Mobiliar, ſollen am 
1844 von dem eingetragenen Gläu- ! 
Kar an ben Nitterfaafterath Hans Donnerflag, den 14 d. 
Karl v. interfeld früher zuf und den folgenden Tagen im Cieſiels ai. 
Mur.⸗Goslin, Be im Kain ae {chen Locale in Buk meiftbietend verkauft 
worden. 5 werden. liche Kreis 
uldurkunde vom er e Kreis⸗ 
A n e . Juni 1840 Das König ich ericht 
dem Hypothekenbuchsauszuge ge- zu Grätz 


daſſelbe begründete 


ſpäteſtens in dem auf den 


26. Juni 1878 


Vormittags 11 Uhr, 

an 3 Zimmer Nr. 1 
raumten Termine u melden, widrigen 
falls die Ausſchließung der Ausbleiben⸗ 
en mit ihren Anſprüchen auf das Do⸗ 
kument und die Poſt und die demnäch⸗ 
ſti Be Löſchung der Poft im Grundbuche 

erfolgen wird. 

Rogaſen, den 22. Februar 1878. 


Königliches Kreisgericht. 


Die zur Cieſieiski'ſchen Kon⸗ 


die Zeſſlon 
vom 21. ze 1844 ſoll verloren ge⸗ 


srecht als Inhaber der Poft — 


welche als Eigen · 
Ceſſionarien, 
Pfand- oder fonftige Briefsinhaber an 
das gedachte Inſtrument und die durch 
Dot Anſprüche 
machen wollen, werden aufgefordert, ſich 


anbe⸗ 


kurs maſſe gehörigen Beſtände an 
Colonialwaaren, Laden- Utenſilien und 


Stocke gelegenen 1 auf die ae inab. Ihrem Beis iele 
folgte ſofort eine 1 8 n, die N r aß Antonia Teſturi. 
Beide erlitten töptliche Verletzungen. Letztere hat nach ärztlichem 
3 e eine Hirn: und Rückenmarks Erſchütterung, ſowie einen 

der Wirbelſäule erlitten. Dies Alles geſchah in kaum einer 
Viertelſtunde. 

* Der Sturm, welcher Donnerſtag und Freitag wehte, hat wie⸗ 
der unter den Te Aden nen cola Verwüſtungen angerichtet. 
Aus vielen Gegenden laufen Berichte ein über Verheerungen an 
Bäumen, Dächern ꝛc. In Hamburg namentlich ſcheint der Sturm arg 
getobt zu haben. Viele Perſonen wurden verletzt, einige ſogar getödtet. 


wiſſnſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die von Richard Fleiſcher herausgegehene Zeitſchrift 
„Deutſche Re vue über das geſammte nationale Leben der Ge⸗ 
genwart“ iſt in den Verlag von Otto Janke in Berlin überge⸗ 
gangen, welcher das nächſte, April Heft, Ende dieſes Monats erſchei⸗ 
nen laſſen wird. 

* Unter dem Titel: Koenig's Auskunftsbuch für 1878 
iſt foeben bei A Koenig in Guben ein Werkchen erſchienen, das ein 
vollſtändiges Verzeichmß E Städte des Deutſchen Reichs mit 
Angabe der Einwohnerzahl der Wochenmarktstage, der Jahrmärkte 
und der Reichs bankplätze enthält. Außerdem bietet es ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten über das Reich, das Heer und die Marine, ſowie Auszüge aus 
dem Eiſenbahnbetriebsreglement, der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Wechſel⸗ 
ſtempelordnung mit Taxen, die Eintbeilung Berlins in Poſtbezirke, 
Vergleichungsfabelle ausländiſcher Münzen, Maaße und Gewichte und 
einen Kalender für 1878. Kann ſchon das Auskunftsbuch als bequemes 
Nachſchlagebuch für Komptoir und Haus empfohlen werden, ſo er⸗ 
ſcheint es doch noch beſonders wichtig für jeden Geſchäftsreiſenden 
durch die Angabe der Wochenmarktstage, über die bisher eine voll⸗ 
ſtändige Zuſammenſtellung fehlte. Das Buch umfaßt 114 Seiten 
Brieftaſchenformates und koſtet nur 50 Pfg. 

* Bei dem Intereſſe, welches die Entwickelung der innern Zu⸗ 
ſtände Rußlands bietet, findet jede literariſche nf die uns 
einen orientirenden Einblick in dieſelben geſtattet, in Deutſchland Be⸗ 
achtung Das Aufſehen, welches Turgenieff's Neuland machte, iſt 
noch unpergeſſen. Turgenieff zeigte ſich in Neuland 07 Peſſimiſt, 
und der 5 en Petſchersky, deſſen Roman „In den üls 
dern.“ Aus dem Leben der Altgläubigen, in trefflicher Ueberſetzung 
aus dem Verlage von Otto Janke in Berlin uns vorliegt, ent- 
rollt ein eben ſo wenig erfreuliches Bild. Die Geſchichte ſpielt in den 
Wäldern im FFlußgebiet der Wolga und Wetluga und zeigt uns, wie 
auch in der Landbevölkerung die noch vorhandenen guten Keime, unter 
dem rückſichtsloſen Jagen nach Erwerb und Genuß erſtickt werden. 
Die Schlaglichter, welche dabei auf das Nonnen⸗ und Mönchsweſen 
allen, das als das eigentlich fördernde Element jener Verderbniß er⸗ 
cheint, ſchießen zu einer 8 und vernichtenden Kritik 92 55 

uſtände zuſammen Petſchersky entläßt uns mit keinem Lichtblick, 

tagnation, hoffnungsloſe Verſumpfung iſt das traurige Ergebniß 
ſeiner Beobachtungen, das um ſo überzeugender wirkt, als es dem 
Dichter offenbar ernſt iſt um die Zukunft ſeines Volkes. Wir aber 
fühlen uns wiederum in der Ueberzeugung beſtärkt, wie dringend auch 
an Rußland die Aufgabe herantritt, eine Umgeſtaltung ſeiner beſtehen⸗ 
den Zuſtände anzubahnen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Beruntworking 
METER TEN 


Telegrayhiſche Nachrichten 

Berlin, 11. März. Im Reichstag fand heut die erſte Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs betreffend die Verwendung der Erſparniſſe 
aus den von Frankreich an die Okkupationsarmee gezahlten Verpfle⸗ 
gungsgeldern ſtatt. Das Haus verwies den Entwurf an die Bud⸗ 
getkommiſſion. Im Laufe der Debatte ergriffen der Kriegsminiſter 
und Graf Moltke das Wort. Erſterer 
Erſparniſſe weſentlich der Umſicht in der Verwaltung der 
Okkupations⸗ Armee zu danken ſeien; deshalb wären ſie für 
Armeeausgaben, und zwar für Beſſerſtellung der Unteroffiziere, zur 
Fürſorge für deren Kinder und Waiſen, und zur Erleichterung des 
Eintritts Unbemittelter in die Armee zu verwenden. Graf 
die Entſtehung der Erſparniſſe. Der Chef 
habe auf Privat⸗ 
des franzöſi⸗ 
ein Abkommen auf Zahlung eines 
höheren Geldſatzes für die Verpflegung der Okkupations⸗ 
Truppen getroffen. Wenn ein Truppentheil Erſparniſſe an ſeiner 
Menage mache, fo verblieben dieſelben zu feiner Verfligung. Hier 
222; ]1:̃7˙—6—;⸗... ]⅛—ꝶ.u¶ . ß — .... eine große Armee ſolche Erſparniſſe gemacht, die eben ſo gut an 


hob hervor, daß die 


Moltke erörterte 
der Okkupations⸗ Armee, von Manteuffel, 
wegen mit den maßgebenden Perſönlichkeiten 
ſchen Gouvernements 


> lich ſtürzte ſich mit einem 5 Schrei die 60jährige 
Schuhmachergattin Anna Schaman vom Fenſter ihrer im dritten 


Ort und Stelle hätten verwendet werden können, was durch die Für⸗ 
forge des Höchſtkommandirenden für die gute Disziplin verhindert 
worden ſei, der einem zweiten Capua aus dem Wege gehen wollte. 
Es ſei billig, daß die Erſparniſſe der Armee zu Gute kämen — Im 
weiteren Verlauf der Sitzung nahm der Reichstag in dritter Leſung 
die Vorlage betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers unver⸗ 
ändert bei Namensabſtimmung mit 171 gegen 101 Stimmen an Die 
Polen und die Sozialiſten enthielten ſich der Abſtimmung. Gegen 
das Geſetz ſtimmten die Fortſchritts⸗, die Zentrumspartei und die 
elſaß⸗lothringiſchen Proteſtler. 


Alken Kranken Kraft und 
und ohne Koſten dur rung: 
"an r 


REVALESEIRE . 


Seit 39 Jahren hat keine Krankheit di 
Beſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt 
wachſenen und Kindern o * M 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lunge 
Athem⸗, Blafen- und 1 


fange 0 Medicin 


er an 
ch di abe 52 
edicin und 1950 8918 bee 


Fe Somit e 


Te rene t, Verſtop 10 . — laflo 
morrhoiden ucht, Fieber, w 

2 Se brau ers 1 ef und Erbrechen 5 DR 3 

1 Ber Haft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung 

Sicht leichfucht; auch iſt fle als Nahrung fir 050 8 2 — rg — 
der 1 51505 an felbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — — 
aus 80,000 katen über Geneſungen, bie aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter Gertifitate vom Profeſſor Dr. Wurzer een 
Badu Mugelfiein, Dr. Shovelann, Dr. ampbell, Profe eflor Dr. Dede 
Dr. Ure, Gräfin Caſtlefmart, Doxquife de Brötan und vielen anderen 


hochgeſtellten onen, wird franco auf Verlangen eingeſ 
Abgekürzter Unszug aus 80,000 Cerkifteuten. 
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. . 
lesciöre hat meine r Leiden im e und in 9 — —.— 


verbunden mit a einer Schwäche und nächtlichen 
e geg b Comparet 5 reg Sainte a weiß nl 
Orv vaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren gemeße 


EA die "lite Revalesciere und leide ſeſtdem nicht mehr an den 
CC 
0 end 
er 5 Geſundbeit. Leroy, Pfarrer i Sep 
0. J. Robert. Bon feinem 25 jährigen 1 Selber an Schwin 
PER 8 8 Erhrechungen, Berſtopfungen und Taubbeit gänzlich — 
Nr. 62845. Pfarrer Botlet von Ecrainvill 
gen Erſtickungen völlig bergeſtellt. r 


80416. Frau Major Deut eb. v 
Kinder vom Drüſenleiden Deut, geb. von Horn in Poſen; deren 
Nr. 64210. Marquiſe von Brehan, von Jähriger Leberkrankhei! 


e Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 


chondrie 
75877 Florian Köller, K. K. Militärverwalter, 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren ⸗Katarrb, Lopſſchwindel ung 
ante fl. Herr Gabriel Teschner, Hörer ber öffentlichen be 
ner, Hörer 
anbelö-Sehranfalt in Wien, in einem Verymeifeiten Sende bon Heut 


el und = ttum 9 

Nr. äulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit Schlaf 
lofigleit Ne et 
Nr. 75928. amo von 10 fähriger Lähmung an Händen 


und en 
Beralesclies {ft vtermal fo La 18 erſpart 
bet Erwachſenen und Kindern enk 2 — 


Speifen. 1 
J S 0 Pfd. 18 1 1 Pfd. 3 Mar! 
N Ohocolatee 12 

w SU 48 Tassen 5 Ml. 70 M. . * ER 

alesciere Biscuites 1 Pfd. 3 50 Pf., 2 Sm, 70 Bf. 

21 beziehen durch . Du Barry u. Co. in erlin NW ER - 


25 Louifen » Straße und bei vielen guten Apothekern, D - 
nr a Baltcaleſſenbändlern im De th roguene, 
us Lande. 


Rothe Apotheſte, Markt 37. 


Krug & Jabrſcius, Breslauer Straße 10,11, 
Straße 5253, Halbdorf⸗Straße 38 * r 
In Breslau ©. * Schwarz, Eduard Groß, Guſt. Schal 
Stina Erich & Carl Säneder, Hubert Spisgek: Drang er 
Bola. Ins: Firma: 8 Schottländer; Glogau: Reinpold Woößi 
Boln, n, Fe S Scholg; Nawiez: I. Mroczkowskl; Grau» 
€ 7 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ in der . ͤöwwwꝛwꝛ—ꝛwꝛꝛ —-—- . —— — — — Crone a. B. ein drin⸗ n Später eingebende For 


mögen des Kaufmanns Edmund gendes Bedürfniß. 
v. Cieſielski, in Firma: E. Eie⸗J Die bedeutende Pferde und Viehzucht 


chuld iſt nach Angabe des ſielski zu Buk, iſt der bisherige einſt⸗ in der Umgegend von Crone a. B. fo- 
rundſtücksbeſitzer getilgt, vom Ritter⸗J weilige Verwalter der Maſſe, Bürger- wie der faſt völlige Mangel an Kon. 
faltet Hans Karl v. Winterfeld 


meiſter Nanus zu Buk, als defini⸗kurrenz im mehrmeiligen Umkreiſe bie. 
tiver Maſſenverwalter beftellt worden. ten einem tüchtigen Thierarzte Ausſicht —— 
Grätz, den 6. März 1878. er 25 ir En 75 Br 
werden außerdem Subventionen 
Königliches Kreisgericht in Höhe von 850 Mark gewährt. 
I. Abtheilung. 5 Die Meldungen qualifizirler Bewer⸗ 


Bekanntma⸗ ung. ber find an den unterzeichneten Land- 


ag in Bromberg zu richten. 
Die unter Nr. 705 unſeres Firmen] Bromberg, den 4 März 1878. 
Regiſters eingetragene Firma: 


Der Landrath. 


f Ceop pold Böger v. Oertaen. 
kom & Min ee Bekanntmachung. 


löſcht worden. 
Bromberg, den 4. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen eine Partie altes] w 
Eiſen zu verkaufen. 

Reflektanten können ſolches in der 
Gasanftalt in Augenſchein nehmen, wo 
auch bis zum 15. d. Mts. die Ver⸗ 
kaufsbedingungen eingeſehen werden 
önnen. 

Poſen, den 9. März 1878. 


Die Direk k ion der Gas⸗ und 


Die bisher von dem Auftiond-Kom- 


Grundſtück Wronkerplatz Nr. 1 als 

Auktionslokal benutzten Räume, welche 
lerforderlichen Falls zur Wohnung ein⸗ 
re werden können, ſollen vom 
1. Juli er. ab anderweit vermiethet 
werden. 


Pos, Ir 6. März 1878, 


Der Magifiraf. 
Bekanntmachung. 


miſſarius Herrn Zindler in demſ min auf 


Näheres daſellſt beim Stadt⸗In in der Wohnung des Kirche älteſten 
E vr Albold, Mittags von Herrn Stroech zu Mur. G 


Alle Diejenigen, welche Forderungen . gefertiat und gegen Copialien lauft ab Bahnftationen zu 


derungen würden keine Berückſichtigung 1 einer höheren 
Tö chterſchule. 


finden. 
Morasko, den 8. März 1878. Für die Hi 
Die Scqueſtration. r die hier zu errictende ſtädti⸗ 
ſche höhere Töchterſchnie i 
Doffmanr. bastelten e dc be . 
uſtellen, unächſt den 
Bekanntmachung. nellen Srganifattond- er; 1 
Die in hieſiger evangeliſchen Kirche — die neue Schule aufftellen und bei 
auszuführenden Reparaturen, und zwar: [deren Einrichtung mit thätig fein fol. 
a. die Maurerarbeiten inch, 8 Derfeibe muß akademiſch ge 
auf 94 0 Pf. bildet, für einige Hauptfächer qua- 
b. die Maleturbel⸗ liftzrt, mit dem Schulfache näher ber» 
ten beöglelijen traut und möglichſt erfahren In 
auf se Das jährliche Sy Mank 
zwiſchen 3600 un 
und wird nach der * un; Du 
fikation und Tüchtigkeit bemeſſen 
Bewerber wollen unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, Mittheilung 
Hana pezialfächer und einer kurzen 
res ee ade * Ne 
— e des bean ehalts, ff 
m 19. d. bei uns 1 
roh Glogau, d. 1. März 1878. 


er Magiſtrat. 
oslin nee, 


anberaumt. Unterne nee wol) Die verfallenen Pfänder aus d 

. In e ae Stroech Nase ihamte — 
vertt einre den 
Jen 55 ur {mie een veranfilout. ärz, Wronterplap 1, 


Können bei, Dee u Bel Rothe Jahrikkarto eln 
chfters 


88: 4.2. 708% 
2 un 1828 M. 25 Pf 
veranſchlagt, ſollen im Wege der Sub 
miffion an einen Unternehmer vergeben 
werden. Zu dieſem Behufe ift ein Ter- 


Sonnabend, 
den 23 März cr., 


Nachmittag 3 Uhr, 


aſſerwerke an die Gutsverwaltung von Mo⸗ zu Preifen Manaſſe Werner, Poſen. 
ri rasko und Glinno 250 der Zeit 5 Mar Goslin, den 6. März 1878. lleeb l in jeder Gat⸗ 
Bekanntmachung. [er Mei 1577 si 16. deen Die Bau-Kommilfion, Alleebä ume tung. een 
1878 haben, werden erſucht dieſelben klinge. 
Für den Landkreis Bromberg ift die innerhalb 8 Tagen dem 3 neten] Feiſche 45 elch u. ger. verf. 1 A Korb-, Band Band- u. Dad Dechwülben drt verk. 
Niederlaffung eines Thlerarztes l. Klaſſe unter Beifügung ſpezieller nung g. Baareinſ. S. Feichtmayer, Danzig. ISimionken b. Lostan, Kr. Inowꝛaz law 
Beilage.) 


E 


4 


2 


Nr. 178 Dienſtag, 
Töchterſchule 
in Tleſchen. 

Mit dem 1. April d. Is. wird an 
der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchter 
ſchule eine 4. Klaſſe errichtet, in welcher 
Töchter aller Konfeſſion im Alter von 
Ta Sauger rw 

u 
Sch 40 218 gt pro Kopf und 
Pleſchen, den 4. März 1878. 
Der Magiſtrat. 


auch für die zu errichtende IV. Klaſſe 
nehme ich bis zum 1. April täglich von 
12 bis 1 Uhr entgegen. 

Die Schulvorſteherin. 
Marie Wende. 


für zwei elhafte Forderu 


gelangen. 


n der Stadt Schwerſenz ift das erfolgt nach deren Prüfung durch die 
am Markte elegene Grundſtück Nr. 213, Poſen, den 11. März 1878. 
in welchem ſich ein 


Schankgeſchäft, 


verbunden mit Fleiſcherei befindet, 
umzugshalber ſofort zu verkaufen. Nä⸗ 
— Auskunft ertheilt der Eigenthümer, 

eſtaurateur H. Witt, daſelbſt. 2 
ſuche ich zum Tauſch gegen ein ele⸗ 
antes Breslauer Haus 15 er er u. 


aarzahlung. Um Offerten erjucht 
Max Peiser in Breslin 5 


Grundſtück, 
g von 8 einzuſehen. 


welche einen jährl. Meinertra 

6000 Mt. durch mehrjähr. Ins —— 
ventur nachweiſen kann, ift in einer 
Provinz. und Garniſon⸗Stadt wegen 
Krankheit des Befipers unter ſehr 
günſt. Beding. preismäß bald zu 
verkaufen. Näheres d. S. Schwarz⸗ 
wald in Frauſtadt, Steinweg 324. 


Ziegelei- Offerte. 


Für meine in gutem Zuſtande befindl. 
Ziegelei bei Thorn, nahe a. d. Eiſenb., 
Welchſel u. den zu erbauenden Feſtungs 
werken, welche mit beſtem u, ergiebigſten 
mlager verſehen ift u. durch bevor- 


ee 


aus folgenden Vorwerken: 


2) Vorwerk Gorzuchowo 2226 Morgen, 


4) Vorwerk Imiolki 1446 Morgen, 
5) Vorwerk Czechy 1012 Morgen, 


Eebäude gut, Inventar komplett. 


Kämmerei⸗Etats. 


ende Feſtungs⸗ u. a. Bauten große 
entabilität verſpricht, ſuche ich einen 
Käufer oder behufs Anlageerweiterung 
einen ſachkundigen Theilnehmer mit 
nöthigem Einlagekapital. efl. Off. 
erbeten an Louis Lewin, Thorn. 


B Ein deutſcher junger Land- 
wirth, gegenwärtig Wirth 
ſchaftsbeamter auf einem grö⸗ 
ßeren Gute, ſeit 6 Jahren 
ſelbſtändige Stellungen inne 
habend, der von feinen Prin⸗ 
zipalen beſtens empfohlen wird, 
beabſichtigt ſich mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von ca, 
30,000 R.⸗M. ſelbſtändig zu 
machen und ſucht eine Pacht 
oder ein Kaufgeſchäft. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten 
erbeten unter M. H. an die Expedition 
F 
Im Auftrage des Vorſtandes der 
15 Pfarrkirche zu Solec werde 


18. März d. 3, 
Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Bureau die Probſteilände 

reien zu Solec öffentlich licitationis 

modo auf 12 hintereinander folgende 

. verpachten. 
ie Pachtbedingungen können jeder 
— 


validenfond pro 1876/77. 


Armen⸗Etats. 


kaufſtellen pro 1878/79. 


9) Desgl. 5 


* 
W e 
. 


14) Desgl. 
15) Desgl. 
16) Desgl. 
17) Desgl. 
18) Desgl. 
19) Desgl. 
20) Desgl. 
21) Desgl. 
22) Desgl. 
23) Desgl. 
24) Desgl. 
25) Desgl. 
26) Desgl. 


eit in meinem Bureau einge 
werden. 


Schroda, den 5. März 1878. 
Dr. Weclewski. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Kunſt⸗ u. Handels gärtnerel u. Saamen- 
handlung von 
re ; 
en er 1. 7, 
appel. beim herannahenden Frühjahr 
alle zur Beſtellung der Gärten und 
Ländereien nöthige Saamen u. Pflan⸗ 
zen, erlaubt ſich auch das Blumen⸗ 
Felidae ſowie die Bouquet Binderei in 
rinnerung zu bringen Preis- Ber, 
Albania pro 1875 fende auf gefälliges 
Abverlangen franco u. gratis. 


Albert Krauſe, 


Eine 


Provinzial-Aktien⸗Bank des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 


m Gemäßheit des §. 28 des Statutes veröffentlichen wir den folgend 


Einziehung an die Bank über 8897 Stück über M. 
Darlehne wurden gegeben M. 6,415,400; an Depoſiten Kapitalien wurden ein⸗ 
gezahlt M. 4,438,305. 41 und im Giro: Verkehr M. 3,516,800. 
Die Brutto-Einnahme belief ſich, nach Hinzurechnung eines aus d 
Vorjahre übertragenen, nicht zur Vertheilung gelangten Gewinnſaldo's von 
— 18 ag un M. e und Me 1 a: 8 
Anmeldungen von bleri gebniß, nach Abstellung von M. 27,831.29 zum ordentlichen un . 30,713, 
x 2 zu einem See e reonde, ſowie nach Abſchreibung von M. 065,165.07 
für ſämmtliche Geſchäfts⸗Unkoſten einſchl Tantiemen und von 
ngen, auf M. 195,000 oder 63 % vom 
welche vom 1. Mai d. 8 ab auf Dividendenſchein Nr. 5 zur Auszahlung ] 


vier Gängen, Oelmühle, Brettfchneidemühl 


Neuer israelitischer Verein 
für Krankenpflege und Leichenbeſtattung. 


Gedenk- u. Seelenfeier 
für die hingeſchiedenen Mitglieder unſeres 

Vereins, findet M 
am TS? Dienſtag, d. 12. März c., 
Abend 5°, Uhr, im Tempel der iſtaelitiſchen 
Brüder⸗Gemeinde ſtatt. 


Voſen, den 8. März 1878. 
Der Vorstand. 


Beilage zur Poſcner Zeitung. 


4,521,607.28; 


Die Veröffentlichung der dle Neri 2 und Verluſt Conto's 
Reviſions-Commiſſion. 


8 ien 
Herrſchaft Zakrzewo bei Klecko 
im Umfange von 14751 Morgen, 15 Kilom. von den Eiſenbahn⸗Stat. Gneſen 


und Pudewiß mit Dampfbrennerei, zu täglich 300 Schffl., Dam 
& 7 1 ' 15 Dampfhäckſelmaſchine, 


1) Zakrzewo incl. Fabriken mit Slawno und Kamionek 5047 Morgen Areal 
3) Vorwerk Myszki und Ujazd 2938 Morgen, 

6) Vorwerke Dzieémiarki und Slembowo 2082 Morgen 2 
ift entweder im Ganzen oder vereinzelt zu verkaufen und fofort zu übernehmen. 


Die Kaufbedingungen ſind an Ort und Stelle oder im Bureau des ER N 
Rechtsanwalts und Notar Herrn von Jazdzewski in Poſen, von 600—1000 Morgen wird geſucht. 


Sitzung Baldkaı 
der Stadtverordneten zu Poſen am 13. März e . Jeg u Geben mit one 
1878, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1) Betreff. die Wahl für die neu kreirte beſoldete Stadtrath⸗] Ich offerire von Sämereien der vor- 
U 


ſtelle. 
2) Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel X A. 3 des 


3) Notatenbeantwortung zur Realſchul⸗Rechnung pro 1876/77. [Pfd. 1,50 M. 
4) Entlaſtung der Bürgerſchul-Rechnung pro 1876,77. 
5) Desgl. der Rechnung über das Darlehn aus dem Reichs⸗In⸗ pr 


6) Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel II Nr. 5 des Haupt⸗ 
7) Verpachtung der auf der Friedrichsſtraße gelegenen Brodver⸗ 


8) Jeſtſtellung des E ats für de Fortbildungsſchule pro 1878,79, 
„ Bürgerſchule pro 1878/79. 
do. „ „ Mittelſchule pro 1878/79. 
„Realſchule pro 1878/79. 
„Schulden = Verwaltung 


13) Desgl. des Etats für die Haupt = Armen = Verwaltung pro 
1878/79. 


des Krankenhaus⸗Etats pro 1878/79. 

des Hoſpital⸗Etats pro 1878/79. 

des Etats für die Waiſenpflege pro 1878/79. 
des Etats für die Louiſenſtiftung pro 1878/79. 
des Etats für die Marſtall⸗Verwaltung pro 18 0 
des Etats für die Hundeſteuerverwaltung pro 1878/79 Umarbeitung übernommen. 
des Etats für die Theater-Berwaltuug pro 1878/79. 
des Etats für die Gasanſtaltsverwaltung pro 1878/79. 
des Etats für die Waſſerwerksverwaltung pro 1878/79. 
des Etats für die Sparkaſſenverwaltung pro 1878/79. 
des Etats für die Pfandleihverwaltung pro 1878/79. 
des Etats für Feuerlöſchweſen pro 1878/79. 
des Etats für die Kämmerei pro 1878/79. 
27) Entlaſtung der Mittelſchul⸗Rechnung pro 1876/77. 
28) Perſönliche Angelegenheiten. 


Kunſt⸗ u Handelsgärtner. 


Dom. Witoslaw 


bet Alt⸗Boyen wünſcht einige Hun⸗ 
dert Schock EN 


7 


Weiss- und ö di S 4 1 
Rothellernpflanzen 3 0 105 


ca. 3“ hoch, zu kaufen und ſieht Offer ⸗ 
ten nebſt Preisangabe entgegen, 


BViehwaagen u. Dezimal 
be eng 

Jſichere Kaſſenſchrän 
Caſſetten, Letztere auch zum 


Einmauern, empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


T. Krzyzanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


em lüberſandt. 


M. 14,701.76 6 
Aktienkapital, 315 Monaten, ſowie 


e Gerichts e werde Ich Dittwog, 


baum Tiſch, 1 Billard, fowie verfchie- 


Kanonenplaß Offerten sub A. B. 8, an die Expe⸗ — 


pro 


78/79. [werden die alten Apparate zur 


1 Eetreide und Landesprodukten⸗Agentur 


i i 2 i wei i ikum die e 
stein bei Borek find zwei Einem bochgeehrten Publi Branche völlig vertraute Firma in 

7 ch bene Anzeige, daß ich meinem Sohne 8 
gebrauchte, aber noch ſehr Adolph das don mir bisher innege Holland, ſucht zur Nusdehuum 


ii 12 Reiſe⸗zuhrwert empfiehlt billigſt 


ER 
E 

12 Mir 187 

Sonnabend, den 16. Saamen | 


” empfehle in beſter, friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. 
Mär 1878, Mittags 12 Uhr, Verzeichniſfe — 25ter Jahrgang — ſtehen gratis zu Dienſten. ; 
verkauft das unterzeichnete Dominium Poſen, Friedrichsſtr. 27, Saamenhandlung von Heinrich Mayer. N 
us freier Hand zu feſtgeſetzten Preiſen gegenüber der Provinzial⸗Bank. i . | 


Bambouilet D Thomas dona, Wagenbauer | 
fee Wagenbauer B 
Bollbiut-Hörke, in Schweidnik in Schleſien 


Programme werden auf Wunſch 8 
ü empfiehlt ſich zur Anfertigung von Kutſchwagen (jedoch nur Rohwagen) 
Schmiede und Stellmacherarbeit. 


Billige Preiſe und reelle Bedienung. 


Shorthorn⸗ und Hol] 
länder Bullen im Alter von] @ 
Lincoln: 


hire Eber und Sauen ſtehen hier 
jederzeit zum Verkauf. 
Nächſte Eiſenbahnſtation Weißenhöhe. 
Nächſte Poftſtation Wiſſek. 
Dom. ga d. 27. Januar 1878. 
itthausen. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis · 


ne rn 


Groſchowitzer Portlandcement) 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleichmäßig⸗ 
keit und höchſter Bindekraft. 

Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Kanaliſationen, monumentalen Hoc: und Wafſerbau⸗ 
ten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und 
allen Cementgußwaaren. 

Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren 


2 r 0 
wir ole Minimalleiſtung 50% mehr e in den won 
den deutſchen Cementfabrikanten feſtgeſtellten Normen über Beſchaffenheit 
und Prüfung von Portlandcement von einem guten Fabrikat verlangt 
wird. Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Aetien- Gesellschaft für 
Portlandeement- Fabrikation zu 
Groschowitz bei Oppeln. 


) Stets komplettes Lager in Pofen bei Herrn A. Krzysanowski. 
. ͤͤͥͤ ³¹Ü 1A ·˙ AA EURE 05 


Pb en Denn 


en 13. d., Vormittags von 9% Uhr 
ab Wronkerplatz, 1 Pianino, Nuß⸗ 


dene andere Möbel gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 
Zindler, 

Königl. Aukt.⸗Kommiff. 


Eine Gutspacht 


— ————— — 


dition der Poſener Zeitung erbeten. 


Waldkaufgeſuch. 


. ——— 


CFP e 
Wilhelm Kronthal, Wilbelmeplas 1. 
Fabrik und Lager für ſämmtliche Veleuchtungs⸗Artikel zu 
Gas, Petroleum, Oel und Lichte. j 
Alleiniger Repräſentant für Provinz Poſen, der Geſellf 
Chriſtofle & Co., Paris & Carlsruhe, einzige Fabrit 
von echtem Alfenide, verfilb. und vergold Artikeln. 
Größtes Lager von Neuſilber⸗, Britania⸗, Plaque⸗, Meſ⸗ 
fing: und Blechwaaren. . 


{ 
Kur- und Waſſerheil-Anſtalt |! 
Bahnftation | Thalheim Poſt⸗ u. Omnibus 9 


oden von reellen, zahlungsfäh. 
eſucht. Ausf. Offert. 
sub an Haaſenſtein nnd 
Vogler Berlin 8. W. erbeten. 


jährigen Ernte in vollkörniger reiner 
Bnalltät: h a 
Sandluzerne medicago media, 


Y 1 
per Itr. 12) M., unter 0 Pfd. pro Glas. zu Landeck in Schleſien. Verbindung. 


Be 88 — he 15. . 8 0 f 
Das mit allem Comfort neu eingerichtete Badehaus enthaltend iriſchrömi 
4 8 Phleum prateuse, ruſſiſche Basel und Fichtennadel⸗Bäder, — vorzüglichſte Douche⸗Apparate, ih f 


1 5 lam 1. Mai eröffnet. N 
28 pee C. 24 f. . Großes Schwimmbaſſin — Milchkur — Electrotherapie — Penſion. 


Italleniſches Naigras Lolium Anfragen und Anmeldungen nimmt der unterzeichnete Anſtaltsarzt entgegen. 
aristatum oder Italicum pro Ctr. Dr. Pino. 8 1 — 
Bad Landeck in Schleſien „Villa Thalheim“. 


30 M 
Ä i 3 Paul Voelkel 
Preiſe erkluſive Emballage e Befiger der Anſtalt. 


ate ie n e ie. die Bleich⸗Anſtalt von P. W. Alberti 
in Hirſchberg i. Schl. * 


Georg Frhr. v. Massenbach. 
Brennapparate empfiehlt ſich ganz ergebenſt zur Beſorgung einer vorzüglich ſchoͤnen, völlig 
unſchädlichen, reinen Natur ⸗Naſenbleiche, ſowohl von gewirkten Hau 


viertheilig, die die Maiſche un⸗ 
Bleichwaaren, als von Garnen und Zwirn. 


unterbrochen verarbeiten, ein Ä a 

E i A Auch beſorgt dieſelbe Wirkſachen als: Tiſch⸗ und Handtücher ⸗ 
facher, praktiſcher und billiger in Por In aquard und Damaft, Leinewand 155 dergl. aus ihr pr * 
als die Continuirlichen find, ten Garnen. Die Waaren find gegen Feuersgefahr versichert und wird Ca- 
fertigt prompt uud reell gegen 
Garantieübernahme. Ebenſo 


n. 


rantie geleiſtet. x £ 
Bleichwaaren zur Beförderung an obige Anftalt übern im 


Robert Schmidt, poſen. 
Herrſchaft Dakowy Station But Ein Ha ndwagen 


beabſichtigt in dieſem Jahre 
fteht zum Verkauf bei 


zu „Faſauen⸗Eier zeitig Adolph Moral. 
Tafelglas. 


Kupferwaarenfabrikant. 
i Beſtellung nach Dakow einſenden. 
Schleſiſches, ſowie Rheinländi ⸗ 


EN Grätz 1 Cl. K 27 M 
Kartoffeln. Pr. Loose kauſt u. 86, 6.1 

ches iglas empfiehlt a 

a N 


Der Unterzeichnete übernimmt den g verk. Basch, Berlin Molkenm. 14. 
derlage von 


ifionswei Verkauf von Kar] - 5 N 8 — 
fue uh ie für leistungsfähige e 

are S. Ledermann, 

Breslau, Nikolaiſtr. 59, 


le fen, Apeinpreuß 
en einpreußen. 
4 prima Waare verkauft 
a, Herrmann Bieder, ite 
Ara o! 
Eine alte, mit der Spirituoſen⸗ 


Gotthold Helm, 


Liegniitz. 


und Konſignations-C eſchäft. Er 
Zur gefälligen Beachtung! 


Auf dem Vorwerk Lonisen- 


ihrer Verbindungen für den Verkau 
von Arac, Rum ꝛc. zuverläſſige 
Vertreter in den großen Städten 
Poſen's. Offerten mit guten Refe- 
renzen erbeten sub H. e. 0984 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen ⸗ 
ſtein & Vogler in Hamburg. 


Havanna - Cigarren. 
fehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 Mk., 
Unſortirte Havanna, Mille 54 Mk. 


e nf babte Gaſthaus nebſt Materialwaaren.⸗ 
Geſchäft übergeben habe. 


billig zu verkaufen. Fur das mir ſtets entgegengebrachte 
7 | Mophbollen und Vertrauen beſtens 


Jacob Heller, , um 

dankend, bitte ich ergebenft, daſſelbe 
gericht: Mr en), auch ferner meinem Sohne bewahren 
offerirt für die Saiſon 1878 feinſteſzu aden Marz 1878 
Saazer Hopfenfechſer unter ene, bchachtend 
Garantie der Keimfähigkeit für fl. t 
12 i Amalie Gumpert. 


2 öſt. W. das Tauſend und unter⸗ 
hält zu jeder Zeit großes Lager — 7 ö 
von Hopfentrockenſchienen, Hopfen⸗[ Das von meiner Mutter mir über Aechte Cuba. Ci arren in ne . 
trockengarn und fertigen Hopfen⸗ gedene Gaſthaus nebſt rer cg z acketen zu 2 Stüd,a ille 60 
ſäcken. { Er iee welches feit ca. 40 Jahren ſich des Nanilla-Cigarren, a Mille 60 Mk. 
— S f und gutes beſten Renomses erfreut, werde id] Havanna ⸗Ausſchuß⸗Cigarren G 
Elegantes pazier⸗ 9 beſtrebt ſein, weiter in Ehren * Kiften 500 Stück), a Mille . 
führen und bitte ein hochgethrtes Pu.] Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 


1 5 ſtätzung. 500 Stück ſende franco. 
ioh biilum um din et 2: — zz Bredlan. 
Emmerich, Adolph Gumpert. 
Droſchten⸗ Anftalt. 


„Ecke der Kl. @erberftr.| Drainagen übernimmt mit eignen 
En ggendaſbſt 0 der Dünger von 8 n 
; il c. zu ver . „Drain. . Ir ' 
5 a ar ; Modrze, Poſt Stenſchewo. 


gute offene W A R 


ilis, Geſchlechts⸗, 
BER u a Bollnt. 
u. Impotenz heilt brieft. ohne Be⸗ 
rufsſtörung gründl. u. ſchnell Dr, med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 65. 


FVenſterchalſe im beſten Zuftande zu 
verkaufen Langeſtraße 7. k 
Eine elegante »armige Gaskrone 

billig zu verkaufen. Judenſtr. 33. 


Ein verheiratheter Jun pektor, 38 
n 


Jahre alt, mit einem e, dem gute 


F e e dee d. 
=. „ Steuung. ter ei önlichkeit i t . 
def erlangen perfönliche Bozftllung.|cer, tele die hege neee ? Zur Einſegnung 


en de ET er empfeffen wir bas in unferm Verlage erfölenene 
Auf einem größeren Brennereigute 
ſagt die Exped. dieſer Ztg. E an u 
as 
5 2 2 milie in der Nähe des Gymnaſiums. 
Bi große Df erde nfragen sub Nr. 152 befördert das] N g 5 für die 


können ſofort Nurowana - 
„in der Exped. d. Ztg. | ‚ . 1 
Verlooſung re Gramen, . Boge Posen. Hanfenjtein er emerge —| ebangeliſchen Gemeinden der Provinz 


4 * * 

Victeria-Institut. 

zu Falkenberg i/M. bei Eberswalde 
(a. d. Berlin Wriezener Eiſenbahn) 

Der Lehrplan dieſer unter dem Pro⸗ 
tektorate Sr. Kaiſerlichen und König ⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen des 
Deutſchen Reiches im Jahre 1858 ger 
gründeten Erziehungsanſtalt für Söhne 
aus den gebildeten Ständen iſt der 


rei Schloſſergeſellen verlangt PR 
r ai la in Gul. Re 


Ein 
Buchbinderhandwerkzeug, 
neu, vollſtändig, nur kurze Zeit ge⸗ 
braucht ſteht billig zu verkaufen. Wo? 


zwei Volontaire ant den Summe n 


milie finden Aufnahme in e 
egen mäßige Penfion plazirt werden. 


in Inowrazlaw. Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Ein kautlonsfähiger energiſcher Aſteretz der der deutſchen und pol⸗ Poſen 
g 8 . ſchen Sprache mächtig, mit guten 8 
35” JZiebung 2 ; ſſer Dr. 6. na Sandwirth, Sehnen de eben, findet ſofort Stel in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 


Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ıc. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


j am 17. n. M. 
2 Hauptgewinn W. 5 
10,000 Mark. der Anftalt, 


Looſe & 3 Mark, empfiehlt Albert Siebert. und 0 — — 
A Molling, General ⸗Debit, rar . 2 Erfolg felbftitändig gewirthſchaftet hat Dee 0 N ** 5 


lung auf Dom. Tarnowo b. Poſen. 
Ein 


$ f d für Juckerrübenbau Vorliebe hat, r e Fe A 
Hannover wünſcht 125 1. Jul 6 een Verſonen Ich ſuche v. 1. Juli d. J. ab eine Stel] Geſtern 1 — * wurde uns ein 

0 — als Dirigent eines größeren Gutes aller Stände, welche ſich ein reichliches lung als Wirthſchafts⸗Inſpektor |Fräftiges Mädchen geboren. 
DDD 55 y oder Güter-Gompleres. Gefl. Offerten Nebeneinkommen ohne jede Auslage teinau a. O., d. 10. März 1878. 


F. Joh 
Kgl. Baumeifter, 
Hermine Jobn, 
Herr Rit:| geb. Mittelſtaedt. 


unter A. 3. 40. poftlagerndljichern wollen, belieben, unter Angabe 
Jauer erbeten. 


Een gewandter, beider Landes 
ſprachen mächtiger Schuhmacher, 
firm im Zuſchneiden und Maſchine 


empehle ich Weine, dopp. reetif. 
Spiritus ſowie ſelbſt fabrizirte 

Liqueure mit un Sr. Ehrw. des 
Herrn Rabbiner Dr. Feilchenfeldſ eh 


ihres jetzigen Wirkungskreiſes, ihre 
Adreſſe mit der Chiffre F. W. 83 
verſehen an das Central⸗Annon⸗ 
een Bureau in Breslau, Carls. 


-en-gros u. en-detail zu ſoliden ] nähen, findet ſofort bei mir Stellung itraße 1, einzufenden tergutsbeſitzer Landſchaftsrath Er 
| tenpe 1, einzufenden. > Kuswärtt ten- 
1 7 Frost, und Hautkranke,; ® Sköraczewskl, | Die größte Hagelverf..Gefen: selber auf Cie haben zu regen | een 
Louis Kaatz, se Alter Markt 5, jfehaft auf Osgenfeitigteit ſucht küch.]  efänige Offerten werden erbeten Groß. Machrichten. 


Sine ‚Neinftebende Dame Habe en tige Agenten. 
1. April freundl. Quartier, auch au 
chen Heilung von IWunſch Anſchluß an d. Familie, Alten en ya 1 
2 1 e ch f en Markt. Näh. Waiſenſtr. 7, im Milch ⸗ nen Gioaowiee b. Mogilne 
5 Keller, ſucht 7 April b. 3 * — 
ſonſtigen Hautausſchlägen | Eine Frau in geiepten Jahren ſucht rz * 
und allen Unreinigkeiten Stellung bei She e 1 Nen Wirthſchaftsbeamten 


deres Mie un. kaum ein tur der Wäfche „ bei Frau ſoder Eleven aus anftändiger Fami-] Ni 


Münche per Küähme. Scheffner. 
Ein verheiratheter 


CLandwirth 


Jiaudenſtraße 11. Eing. Naſſe Gaſſe. 


LAJaDIET, 


we Wien 1873, Trier 1874, 


I A Zur ficheren und gründe 


er 
S 


urg 


Imar 1875, Lissabon 1873, [Lange, Fiſcherei 2. lie. Beding⸗ Uedereink 17 3 — 
FI. incl. Pack 4 136, 2, 24, 3 MI Jeruſalemer Lin nüchterner Haushälter findet TTT. Berg-Halle 
Probekisten à 12 Fl gegen baar Reinigungs- Thee, ſofort Annahme in Commis Kirchen-Aachricht für Dienftag. den 12. d. M.: 
oder Nachnahme. a der in Padeten zu 2 und 3 Mark bei van „Con, Wachen und ere, Sprach Voſen. friſche Keffelwurkt. 

i — „ sen „ tüchti äufer, B ‚AD *. 
x Nobiling & Schneider ’ ef ene Eine anft. Frau ſucht unter beſcheld wu Ste ga dafs wie ben, b en eee DD ph, ae 


ismund Car in 1 
@ig 115 Anſpr. Stellung als Wirthin bei einer far ein auswärtiges Colonial · u. Gotteabienf:, Herr Ronfiftrl a 


n, Rheinpreußen, zu be⸗ 

82 ift. a, Dame oder einem Herrn. Näheres DelikateſſeWaaren⸗Geſchäft in einer] Dr. Goebel 
ru EB | Breslauerftr. 31, im Milchgefhäft der größeren rovinzialſtadt Poſen's ger e - MER zu: 
Ein roßer gelblich grauer Hund, auf Frau Wittig. lacht. Offerten unter Angabe dei Name en- Nachrichten 
des A en Sultan börend, iſt ver- Eine muſtkaliſche Erzieherin wird ge-] Salairs find unter R. T. 60 in der] Die Verlobung unferer älteſten Toch 
loren gegangen. Es wird gebeten, den» ſucht. Langeſtr. 7, eine Treppe Grpebition der Pofener Zeitung nieder ter Betty, mit dem 8. Kealſchullch. 
elben gegen Ein verheiratheter Hausdiener lulegen. ter Herrn Dr. phil Alfred Ino⸗ tor. Grenadi 

55 elohnung evangeliſch) wird gegen freie Wohnung! Zum 1. April ſuche ich einen deutſchen end gi a zeigen wir aut eee 

8 . iteftr. 15, ? N katt beſonderer Meldung ergebenſt an. nlang r. ee . 
5 —— 1Bn 1ud Wirthſchaftsbeamten [ bon dige, den 10. Mrz 1878. 


abzugeben Dominium Murowana⸗ Ein B l. Berwolter dem diebe Stra 
Buche: Goslin. —— besten Zengnif ie ur Seite hießen. und a0 1 are Sertse Neher A Strata 3 18 4400 
Dr. Beten, J777VCCCCCCC%ͤ . fee, | Mlgemeiner Mane 
Die Selbits find in dem vollſt. umgebauten Haufe lung aufzugeben und eine end ——— biz a anweet, Allgemeiner as fi 
7 ern FR | Wohnungen von 6 Zimm. nebſt Zubeh. andere Stelle anzunehmen.  &efäliige Geſang Verein, 5 
2 Sonnabend, 16. d. M., 
Abends 8 Uhr, in Lambert's 
Saal: 


Lire ann Mopnunnäry 2 | W. Ren afth S. pofiagems, 
r Abbild Pes II Simmer v. 1. April zu verm. 
ME) abgefeft, und Wohnungs⸗Anzeige. i 
. 0 FJaſchings feſt. 
‚Die Einführung von Nicht- 
mitgliedern iſt nicht geſtattet. 
d. 


Zell a. d, Mosel. 
__ _Königl. Hoflieferanten. 
75 ruf. 


Poder 250,000 Exemplare 8 
wurden bereits von dem 


Lamberts Saal. 


Mittwoch den 13. März: 


Salon- Concert, 


N vom Musikcorps 1. 


— 


. — uf, 5 = 5 —. — 
‘ ; N Sartenprom:, auch Pferdeſtall u. Wa⸗Offert sub C. D. Witkowopoſtlag 

FR gap re genremife, iſt vom 1. April ab zu verm. Das Dom. Hochberg bel Tre 
Niemand, der an den Auch iſt das ganze Grundſtück, wegen meſſen ſucht zum 1. April e. einen un ⸗ 
105 qualvollen Folgen ſeiner günſtigen Lage zu verſchiedenen verheiratheten zweit en 

der Selbſtbeſiecknng wecken geeignet, . * 

nanit, und Aus vor dem Berliner Thor. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
ſchweifungen lei⸗ 
St. Martin 58 


5 der n c der deutſchen und pol⸗ 
det, dieſes Werk zu le⸗ 


Landwirthſchaft 
erlernen will, kann ſich melden. Offer. 
ten unter H. H. nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung zur weiteren Beförderung 
entgegen. 


Liſſa. Poſen. 
Die Verlobung meiner zweiten Tod). 
ter Marie, mit dem Kaufmann Hrn. 
Alois Giernat beehre ich mich hier 
mit ergebenſt ee 

Berlin, den 7. März 1878. 


Ein junger Oekonom 
Mm Dies beweift, maß zur Eine freundliche, trockene Wohnung, 


Ae I in 7 —— Ba pr I 
3 5 iſtent auf ein mittleres Gut geſuch t. 
Ale Stuben, Küche, vielem Beigelap und 
Der Vorstan 


Posen, im Saale des „Bazar.‘ 
Dienftag, den 12. März 1815, 


niſchen Sprache mächtig. Meldungen 


a Bien. 3 1 RR "Die Guten nei Berw. pie 117 Palm, Abends 7% Uhr. 
5 d i 2. Etage 5 Zimmer, Küche, eb. 5 
— of di un viel Nbengelaß ſofort zu 7 a Sagt 1 8 0 aim." 0 0 N6 E RT 
N N om. orecz ei Ra⸗ ernat. er Piant 
Schulbuchhand⸗ traße 14 iſt eine Par⸗ 4 Brrlobte. 
lung in Leipzig ge: 0 Bap don ſene he ale zu der, denz. Den Herren Bewerbern Statt beſonderer Meldung Clara Meyer ö 
gen e des! miethen. Wirth daſelbſt, part. rechts. zur Nachr icht, daß der qu.] Ein verheiratheter Meine Verlobung mit Fräul . ter Mi aus Berlin, \ „ 
ein St. Martin 54 im Hinterhaufe Inte, | often beſetzt ift. Hof⸗ Inſp ektor riette Landsberg. Tochter des ber. unter Mitwirkung von Violin. 
in der Buchhdlg. 1 Treppe, wird ein Herr als Mitbe⸗ q ' ſtorbenen Rabbiners Dr. Landsberg in und Cello⸗Soliſten. 


ver von wohner geſucht. 1 älterer Landwirth, im Rechnungsfache 
t. WI. Jolowicz. Ein fr. möbl. 2fenftr. Part⸗Zimmer 50 Pf., Shülerbillets & 75 Pf 5 
eee e > Det, mem 5 ben er eff" 
| 3 Ob. zu verm. 8 . ‚Bote & Bock, ſowie Abends 
1 Zum 1. April C. St. Martin 18 Goncert- fügel aus dem anoforte⸗ 
errſchaftliche Wohnungen zu ver⸗ ee 5 
nielhen Roöberes daf Parterrerechlz, peſen Herrn Lend Bulk in 


Im Hippodrom. 


Hildesheim, zeige ich hiermit Verwandten 
und Freunden an. 


Billetverkauf, à 2 Mark und 1 M. 


ich mel⸗ 


erbeten“ ER 
Einen unverheiratheten 


ärtner 


runchen n 2 Auf dem Kanonenplap. 
- iſt di gleich als Diener und Jager, ſucht roßes Corſo⸗Neiten. 
Wohnungen s Beni Freie er ae das Dominiam Anfang uni 5 Ihr. Fe 30 Pf. 


von 2 bis 6 neu eingerichteten Zim Krau enſtraße 38. 

1 3 . robenummern umgehend franco 
Näheres beim Prof. u Einſend. von 30 dr Briefmarten 
Für einen jungen Mann 
mit ſchöner Handſchriſt, wird 
ur Beendigung ſeiner Lehrzeit ein 
latz in einem größeren Comptoir 


geſucht, 


Beyer, 
im Alter von 28 Jahren, was wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend mittheilen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
13. d. M. Nachmittag 4 Uhr vom Aus- 
Bande des e bei dem Güter; 
chuppen aus, 


Bolfsgartens Theater, 


Dienftag, den 12, März: 


Hein einziges Gedicht. 


mehr. Wohn. 1. April. 


Ein gechumiged Geſchäftslokal 


mit zwei Schaufenftern, Nebenzimmern 


In meinem Erziehungs⸗Inſtitute für 


0 br f f - Luſtſpiel in 3 NE 
und Zubehör ift an der Wilhelmsſtraße r "7 7 Die Turtipie te R BRRRe 
Töchter moſ a Glaubens, und in der Nähe des Wilhelmsplaßes [wo ihm Gelegenheit geboten wird, ſich— en e, en bun. | Heute früh 6 Uhr hat es Gott ger J g —— 
N ar 2 & ündli f 5 Dom. Miroslaw bei u i ute 
finden zu Oſtern d. Is. noch einigeſſofort zu vermiethen. Näheres in der dez auusilen f Bf. Zub K. 6882 zum 1. April d. J. eine cee une 1 rims⸗ Theater 


Exped. d. Pof. Ztg. FR 

Ein erfahrener Brenner, anfangs 
30er Jahre, gegenwärtig noch in Stei⸗ 
lung, verheirathet, ohne Familie, in 
mehreren Brennereien mit gutem Er⸗ 
folge thätig geweſen, mit den neueſten 
Apparaten vertraut, arbeitet nach dem 
neueften Maiſchverfahren pro 100 Lit. 
Maiſchraum bis 3 Pfund Gerſte, ſucht, 


Zöglinge liebevolles Aufnahme. 


Johanna Müldaur, 


geb. Mofenber 
__ Bofen, an Wilbehmepfap Nr. 8 
Eine Reſtauration iſt wegen ander 
weitiger Unternehmungen ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Zigarren 


ee — ggeſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 

Wilhelmsſtr. 26 zwei Tr. iſt ein lungen, zum 1. Juli anderweitig Stel⸗ 

. leeres Zimmer nach vorn heraus lung. — Gefällige Offerten sub N. 
ſofort zu vermiethen. Nhrs. dſbſt. N. 100 poſtlagernd Wegierskie. 


Dienſtag, den 12. März: Wegen Vor 
bereitung zu Gueckſilber kel 
Vorſtellung. 
ittwoch, den 13. März: Zum Be 
nefiz für den Regiſſeur Herrn Gnfte 
iſcher. Zum 1. Male: Que, 
U 1 . 9 Akten v. 
eon Treptow. (Verfaſſer von n 
Fertig, Abgemacht “.) * 
Die Direktion. 


Bitte, bitte um the t; «8 
war mir bie jetzt unmögſich ai 
Schuld einzufordern. 


Dee. 30 Annoncenbureau Grüter, tüchtige Wirthin, im zarten Alter von 4 erg A nach 
= A zu 
Elin Mafchinenbauer, der eine Dampf welche Küche und Molkerei gründ- 1 Knee 8 
Sager u führen und auch in lich verſteht 
Ordnung zu halten verfleht, ebenſo alle 
nt re gu a . Be: 5 cha 1 0 11 a 

ur ute achweiſen mu ce, den 11, Mã 

findet Pier Stellung vom 1. Juli € a Fiſch a 1978, 
ab. — Einkommen bis 450 Mark u. 


Truck und erlag von W. Deder u. Co, E. N Le in Voſen. f 
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